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Triſtram Schandis 
Leben und Meynungen. 


Erſtes Kapitel. 


— ber, gemach! — Denn in dieſen 
luſtigen Ebenen, und unter die⸗ 

ſer freudigen Sonne, wo zu dieſer Zeit alles 
Fleiſch pfeifend, geigend und tanzend nach 
der Weinleſe rennt, und bey jedem Schritte, 
den man thut, der Verſtand durch die Ein⸗ 
bildung uͤberraſcht wird, fodre ich — un⸗ 
geachtet alles deſſen, was auf manchen Sei⸗ 
ten dieſes Buches von graden Linien geſagt 
worden, —fodre ich den beſten Kohlpflaͤnzer auf, 
der jemals gelebt hat, er mag ruͤcklings oder 
vorwaͤrts pflanzen, das macht bey der Sache 
wenig aus, (ausgenommen, daß er in dem 
einen Falle mehr zu verantworten haben wird, 
als in dem andern) — ich fodre ihn auf, 
daß er froſtig, kritiſch und eanoniſch fortfah⸗ 
re, und ſeine Kohlpflanzen, eine nach der 
andern, in grader Linie und ſtoiſchen Diſtan⸗ 
zen, hineinſetze, (beſonders wenn die Schli⸗ 
A 2 tzen 


tzen in den Unterröcken nicht zugenähetfind) — 
ohne irgend Einmal aus der Bahn zu weichen, 
oder in ein' oder die andre verwuͤnſchte Di⸗ 
greßion zu gerathen. In Frierland, in 
Nebelland und in einigen andern Laͤndern, 
die ich kenne — mag das angehn — 


In dieſem hellen Lande der Phantaſey und 
Perſpiration aber, wo jede empfindliche und 
unempfindliche Idee frey ausduͤnſten kann — 
in dieſem Lande, mein liebſter Eugenius, 
in dieſem an ritterlichen Thaten und Eben⸗ 
theuren fruchtbaren Lande, woſelbſt ich itzt 
ſitze, mein Taſchendintefaß aufſchraube, um 
meines Oncle Tobys Liebesgeſchichte zu ſchrei⸗ 
ben, und alle die geſchlaͤngelten Wege, wel⸗ 
che Julia ihrem Digo nachreiſete, vor mei⸗ 
nem Angeſichte liegen ſehe, wenn ich nur aus 
Fenſter meiner Schreibſtube trete — Wenn 
Du nicht kommſt, und mich bey der Haud 
ni ei 
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Was fuͤr ein Werk wird dann daraus 
werden! 


Laß uns damit beginnen! 
a Zwey⸗ 


TEEN 5 
Zweytes Kapitel. 


M. der Liebe gehts, wie mit der Zoͤr⸗ 
nertraͤgerey — 


— Allein, da ich eben davon ſpreche, 
ein Buch zu beginnen und ſchon laͤngſt eine 
Sache auf dem Herzen gehabt habe, dem Le⸗ 
ſer mitzutheilen, welches, wenn ichs ihm 
nicht itzt mittheile, niemals, ſo lange ich le⸗ 
be, mitgetheilt werden kann, (da hingegen 
das Gleichniß ihm zu jeder Stunde des 
Tages mitgetheilt werden mag) — ſo will 
ichs nur eben. erwähnen An. dann in allem 
Ernſte anfangen. 


Die Sach' ift dieſe: 


Daß unter den verſchiedenen Arten ein Buch 
anzufangen, welche heute zu Tage, in der 
bekannten Welt gaͤng' und gaͤbe ſind, ich ver⸗ 
ſichert bin, daß meine die beſte ſey — daß 
es die frbmmfte, davon bin ich überzeugt — 
denn ich beginne damit, daß ich den erſten 
Satz hinſchreibe — und mich wegen des fol⸗ 
genden auf den lieben Gott verlaſſe. 


A 3 „Es 


6 Sr 


Es müßte einem Schriftſteller die närrifche 
Klimperey auf Zeitlebens verleiden, da er 
ſeine Gaſſenthuͤre weit aufſperret und ſeine 
Nachbaren und Freunde und Vettern, Gevat⸗ 
tern und Schwaͤger mit dem Teufel und ſei⸗ 
nen Jungen, mit ihren Haͤmmern, und 
Werkzeugen u. ſ. w. herbey ruft — wenn er 
nur Einmal anſaͤhe, wie bey mir eine Periode 
auf die andre folget, und wie der Plan ſich 
nach dem Ganzen richtet. f 


Ich wuͤnſchte, Sie ſaͤhen mich halb aus 
meinem Lehnſtuhle aufſpringen, mit was für 
Zuverſicht ich mich auf die Lehne ſtemme, 
aufblicke — und die Idee haſche, zuwei⸗ 


len gar noch eher, als ſie mich halb errei⸗ 
9“ 8 i 
1 Ni Marl 5 

= Alf mein chrlches Gewiſſen: ich V . 
ich fange manchen Gedanken auf, den der 
Himmel für einen andern Mann beftimmte, 


Pope und fein‘ Portrait (*) find nur 
Narren gegen mich. 
Kein 
%) Vide Popens Portrait. 
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Kein Märtyrer war jemals fo voller Glau⸗ 
ben oder Feuer, ich wuͤnſchte, ich Fünnte 
hinzuſetzen — noch fo voller Gutenwerke, 


Allein ich habe weder 

Eifer noch Zorn — noch 

Zorn noch Eifer — 
Und, bis Goͤtter und Menſchen unter einan⸗ 
der einig werden, es bey einerley Namen zu 
nennen — ſoll der gröffefte Tar tuͤff in den 
Wiſſenſchaften — in der Politik — oder 
in der Religion, niemals einen Funken in 
mir entzuͤnden, oder einen unhöflichern Gruß 


von mir hören, als den, welchen er im naͤch⸗ 
ſten Kapitel leſen wird. 


Drittes Kapitel. 


— Bon jour! — Guten Morgen! — 
Sie haben ja Ihren Mantel ſchon 

ſehr früh. umgethan! — Aber, es iſt ein 
kalter Morgen, und Sie thun ganz recht. — 
Beſſer iſts, armſelig gefahren, als praͤchtig 
gegangen — und eine Verſtopfung in den 
A 4 Hals⸗ 
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Halsdruͤſen iſt gefaͤhrlich. — Und wie gehts 
Ihrer Kebs-Dame? — Ihrer Fran Ge⸗ 
mahlinn? — und Ihren Kleinen, aus bey⸗ 
den Betten? — Haben Sie kuͤrzlich Nach⸗ 
richt vom Herrn Papa und der Frau Mama? 
— Von der Schweſter, der Tante, dem 
Oncle und den Couſins? — Ich hoffe, ſie 
ſind in guter Beſſerung von ihren Schnupfen, 
Huſten, Pfipfs, Zahnſchmerzen, Fiebern, 
Strangurien, Gichten, Geſchwulſten und 
Triefaugen? — Welch ein Teufel von Bal⸗ 
bier! ſo viel Blut auf Einmal zu laſſen! — 
und der Apotheker! ſolche ſchaͤndliche Pur⸗ 
ganz — Brechmittel — Baͤhungen — 
Pflaſter — Nachttraͤnke — Kliſtiere und 
Spaniſche Fliegen zu geben! Warum ſo viele 
Gran Calomela? Sancta Maria! und ſolch' 
eine Portion Opium! die Ihre ganze Fami⸗ 
lie, vom Kopf bis zum Zagel, pardi! in 
Gefahr ſetzt! bey der alten ſchwarz ſammet⸗ 
nen Maske meiner Groß⸗Tante Dinah! ich 
glaube, es waͤre nicht nothig geweſen. 


Da nun aber dieſe Maske, durch das haͤu⸗ 
ſige Vor⸗ und Abnehmen, ehedann fie von 
dem 
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dem Kutſcher geſegneten Leibes ward, in der 
Gegend des Kinnes ein wenig kahl geworden 
war — wollte ſie keiner von unſrer ganzen 
Familie hernach mehr tragen. Die Maske 
von neuem uͤberziehen laſſen, das war die 
Maske nicht mehr werth — und eine Mas⸗ 
ke zu tragen, die ſchon kahl war, oder durch 
die man halb hindurch ſehn konnte, war eben 
ſo ſchlimm, als gar keine Maske haben. 


Dieß iſt, mit Eurer Hochwuͤrden Gelahrt⸗ 
heit Wohlnehmen, die Urſache, daß wir in 
unſrer ganzen zahlreichen Familie, ſeit den 
letzten vier Generationen, nicht mehr, als 
nur einen Biſchof, einen Landrichter, etwa 
drey oder vier Rathsherrn, und nicht mehr, 
als einen einzigen Marktſchreyer aufzuweiſen 
haben. 


Im ſechszehnten Jahrhunderte prangen 
wir mit nicht weniger, wor einem r 


vi eu 
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Viertes Kapitel. 


„Mi der Liebe geht es, wie mit der Hoͤr⸗ 
nertraͤgerey,, — der leidende Theil 
iſt wenigſtens der Dritte, gewoͤhnlich aber 
der Letzte im Hauſe, der das geringſte von 
der Sache muthmaſſet. Das kommt, wie 
die ganze Welt weiß, daher, daß wir ein halb 
Dutzend Wörter für einerley Sache haben; 
und ſo lange das, was in dieſem Faſſe des 
menſchlichen Körpers Liebe iſt — in jenem 
Baß ſeyn kann — Empfindſamkeit 
eine Elle höher — — und Rinderpoſſen — 
— Nein, Madame — nicht da — ich meyne 
da — wo ich itzt mit dem Zeigefinger hin tupfe 
— wie ſollen wir uns da helfen? 


Unter allen ſterblichen und — unſterbli⸗ 
chen Menfchen, wenn Sie's nicht übel neh⸗ 
men wollen, oben drein, — welche jemals 
uͤber dieſen myſtiſchen Punkt ein Selbſtgeſpraͤch 
hielten, war mein Oncle Toby am wenigſten 
geſchickt, feine Unterſuchungen durch ein fal⸗ 
ſches Gewirre von Gefuͤhlen hindurch zu fuͤh⸗ 
ven: a er haͤtte ſie ganz gewiß alle ihren 
U Gang 


en 


Gang gehn laſſen, wie wirs wohl mit ſchlim⸗ 
mern Dingen machen, um zu ſehn, wo ſie 
endlich hinaus wollten — hätten nicht Bri⸗ 
gittens Vorherverkuͤndigung derſelben an Su⸗ 
fonnen, und Suſannens wiederholte Nach⸗ 

richten davon an die ganze Welt, es meinem 
Oncle Toby zur Nothwendigkeit gemacht, m 
um die Sache näher zu bekuͤmmern. 


Fuͤnftes Kapitel. f 
darum die Weber, die Gaͤrtner und Fecht⸗ 
meiſter — oder ein Mann mit einem 
Sto rchbeine (das von einem Schaden am Fuſſe 
fo gedorret iſt) immer eins und das andre 
zarten Nymphelein gehabt haben, das ſich 
ihrentwegen insgeheim das Herz abgehaͤrmt, 
das find Sachen, die ſchon von alten und 
neuen Phyſiologen hinlaͤnglich erklaͤrt und aus⸗ 
gemacht ſind. ’ tz 
Ein Waſſertrinker, der es aber Öffentlich 
und ohne Aergerniß und Gefaͤhrde ſeyn muß, 
befindet ſich gradezu in demſelben Falle. Ich 
will damit nicht ſagen, daß ein richtiger lo⸗ 
giſcher 
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giſcher Schluß darinn ſtecke: „daß ein Baͤch⸗ 
lein kalten Waſſers, das durch mein Einge⸗ 
„weide rinnt, nothwendig eine Flamme in 
„meiner Jenny's lien entzuͤnden muͤſſe. „ 


Der Satz iſt ſo auffallend klar eben nicht; er 
ſcheint vielmehr dem gewöhnlichen Gange der 
Urſachen und Wirkungen entgegen zu laufen. 


Aber er zeigt die Schwaͤche und Schwer⸗ 
faͤlligkeit der menſchlichen Vernunft. 
— „und befinden ſich dabey ane 
sgefund 2, 
— So vollkommen, Madame, als mirs die 
en ſelbſt wuͤnſchen konnte. 
— »Und trinken nichts! — Aer 
„Waſſer 2, 
— Reiſſendes Naß! ſobald Du nur ger 
gen die Schleuſenthuͤre des Gehirnes drängen 
— Siehe da, wie ſie aufſprengen! 


Herein ſchwimmt die Neugierde, und winkt 
ihren Zofen, ihr zu folgen — ſie tauchen mit⸗ 
ten in den Strom — a 
Die 
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Die Phantaſey fit gedankenvoll am Ufer, 
folgt mit ihren Augen dem Strome, und ver⸗ 
wandelt Stroh- und Binſenhalme in Maſte 
und Bogſpriete — Und die Gier, ſteht im 
Waſſer, haͤlt ihr Gewand mit einer Hand bis 
an die Knie in die Hoͤhe, und haſcht nach ih⸗ 
nen, wie ſie vorbey ſchwimmen, mit der andern. 


O, ihr Waſſertrinker! thut es denn wirk⸗ 
lich dieſes taͤuſchende Bruͤnnlein, daß ihr ſo oft 
dieſe Welt regieret und herumgetrieben habet, 
wie ein Muͤhlenrad! — die Geſichter der 
Schwachen beſchrotet — ihre Ribben bepu⸗ 
dert — ihre Naſen bepfeffert, und zuweilen 
ſelbſt den Bau und das Antlitz der Natur ver⸗ 
wandelt habt. 


— Wenn ich Eugenius wäre, ſagte Yn= 
rick, wuͤrde ich mehr Waſſer trinken, — 
Und wenn ich Porick wäre, verſetzte Euge⸗ 
nius, thaͤt' ichs auch. 


Welches anzeigt, daß ſie beyde den Longin 
gelefen hatten — 


Ich 


Ich meines Theils bin entſchloſſen, kein 
ander Vuch zu leſen, als mein eignes, ſo 
lang’ ich lebe. 


Sechstes Kapitel. 


ch wuͤnſchte, mein Onele Toby waͤre ein 
Waſſertrinker geweſen; denn alsdann 
hätte ſich die Sache erklaͤren laſſen, warum 
die Wittwe Wadmann, gleich den erſten Au⸗ 
genblick, da ſie ihn ſah, Etwas zu ſeinen 
Gunſten ſich in ihr regen fühlte — Etwas: — 
Etwas, 


— Etwas, mehr vielleicht, als Freunde 
ſchaft — weniger, als Liebe — Etwas — 
gleichviel, was? — gleichviel, wo? — Ich 
gäbe kein Haar aus meines Mauleſels Schweife 

a dafuͤr, wenn ichs ſelbſt ausreiſſen ſollte (die 
Wahrheit zu ſagen, die Beſtie hat eben nicht 
viel Haare uͤbrig, und iſt noch dazu ſehr kitzel⸗ 
haarig) daß Ew. Hochedelgebohrnen mich mit 
dem Geheimniſſe bekannt machten. 


Es iſt aber ausgemacht, daß mein Oncle 
ni kein Waſſertrinker war; er trank es 
we⸗ 
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weder eitel, noch pur, noch vermiſcht, noch 
auf irgend eine Art, noch irgendwo, aus⸗ 
genommen, wenn er zufaͤlliger Weiſe, auf 
einem Vorpoſten ſtund, wo kein beſſer Ge⸗ 
tränfe zu haben war — oder während ſei⸗ 
ner Kur, da ihm der Wundarzt ſagte, es 
dehne die Fiebern aus, und braͤchte ſie eher 
zuſammen. — Mein Oncle Toby trank es der 
Ruhe halber. 


Da nun der ganzen Welt bekannt iſt, daß 
in der Natur keine Wirkung ohne Urſach her⸗ 
vorgebracht wird, und es eben fo bekannt iſt, 
daß mein Oncle Toby weder ein Weber, Gaͤrt⸗ 
ner noch Fechtmeiſter war — ausgenommen, 
wenn Sie meynen, als Capitain muͤßte er 
einer ſeyn — (aber ſo war er ja nur ein Fuß⸗ 
Capitain — und uͤberdem ſteckt in dem Gan⸗ 
zen nur ein Doppelſinn) — ſo bleibt uns 
nichts übrig, darauf wir fuſſen konnten, als 
meines Oncle Toby's Bein. — Aber das wird 
uns bey der vorliegenden Hypotheſis auch we⸗ 
nig zu ſtatten kommen, es muͤßte denn von 
einem Schaden am FKuſſe entſtanden ſeyÿn — 
da doch meines Oucle Toby’s Bein durch gar 

kei⸗ 
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keinen Schaden am Fuſſe dürre geworden war 
— Denn meines Oncle Tobys Bein war 
ganz und gar nicht duͤrre. Es war ein we⸗ 
nig ſteif und ungelenk, weil er, in den drey 
Jahren, da er nicht aus meines Vaters Hau⸗ 
ſe in London kam, es ganz und gar nicht ge⸗ 
braucht hatte. Es war vielmehr prall und 
fleiſchig, und in dem übrigen Betracht, ein 
ſo viel verſprechendes Bein, als das Andre. 


ITch bezeuge, daß ich mich keiner einzigen 
Meynung oder Begebenheit in meinem Leben 
zu erinnern wuͤßte, wo mein Verſtand in 
groͤßrer Verlegenheit geweſen waͤre, wie er 
die Enden der Faͤden zuſammen bringen, und 
das Kapitel ſo dehnen und recken ſolle, daß 
es dem folgenden Kapitel anpaſſe, als in dem 
gegenwärtigen Falle. Man ſollte denken, 
ich faͤnde meine Luft daran, mich in Schwie⸗ 
rigkeiten von dieſer Gattung zu verflechten, 
bloß um friſche Verſuche anzuftellen, wie ich 
mich herauswickeln koͤnne. — Was für eine 
unbedächtliche Seele Du biſt! Sind nicht 
der undermeidlichen Widerwaͤrtigkeiten, die 
Dich als Autor und als Mann, an allen Sei: 
a ten 
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ten hemmen — ſind ihrer noch nicht genug, 
Triſtram, daß Du Dich ſelbſt noch 28 bes 
Hemmern mußt. 2 

Iſts noch nicht! Wh daß Du in Schl. 
den ſteckeſt, und uͤber zwanzig Ballen von 
Deinem fuͤnften und ſechſten Bande aufm Hal⸗ 
ſe liegen haſt — unverkauft — und keinen 
Ausweg 105 men kannſt, wie Du fie an 
Mann bringen ſollſt? 


Biſt Du nicht bis auf dieſe Stunde mit der 
haͤßlichen Engbruͤſtigkeit geplagt, welche Du 
Dir in Flandern auf Schlittſchuhen gegen den 

Wind an den Hals liefeſt? Und iſts nicht nur 
erſt zwey Monate her, daß Du Dir durch 
einen Anfall von Lachen, als Du ſahſt, daß 
ein Cardinal waͤſſerte, wie ein alter Chor⸗ 
ſaͤnger, (mit beyden Händen) Dir eine Ader 
in der Lunge ſprengteſt, und dadurch in zwey 
Stunden eben ſo viel Quartiere Blut verlohreſt; 
und haͤtteſt Du noch Einmal ſo viel verlohren, 
ſagten Dir nicht die gelehrten Doktoren, — 
es wuͤrde ein ganzes Stuͤbchen ausgemacht 

aben? — 


Leif, Sch. 8. Ch. V Sie: 
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Siebendes Kapitel. 


— Aber um des Himmels Willen, laß uns 
nicht von Quartiern und Stuͤbchen 
ſprechen! Laß uns bey der ebnen Geſchichte 
vor uns bleiben; ſie iſt ſo zart und ſo ver⸗ 
wickelt, daß ſie kaum die Verſetzung eines 
einzigen Tuͤttels leiden kann; und der Him⸗ 
mel weiß, wie es zugeht, Sie haben mich 
faſt ganz in die Mitte hinein geworfen. — 


- Ich bitte, daß wir Br behutſamer ſeyn 
moͤgen! 


17 75 Kaplel 


Men Oncle Toby und der Korporal wa⸗ 
ren mit ſolcher Hitze und Uebereilung 
fortgekutſchert, um von dem Stuͤcke Landes 
Beſitz zu nehmen, wovon wir ſo oft geſprochen 
haben, damit fie ihren Feldzug eben fo früh 
eröfnen konnten, als die übrigen Allürten; 
daß ſie daruͤber einen der aller unentbehrlich⸗ 
ſten Artikel bey der ganzen Sache vergeſſen 
hatten. Es war weder ein Pionierſpaden, 
an eine WARE er eine ne Schaufel — 

— Cs 
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— Es war eln Schlafbett: alſo, da 
Schandyhall noch nicht mit Hausgeraͤthe ver⸗ 
ſehen, und das kleine Wirthshaus, in wel⸗ 
chem der arme Le Fever ſtarb, noch nicht ge⸗ 
bauer war, ward mein Oncle Toby genoͤthigt, 
in Madame Wadmanns Hauſe auf eine Nacht 
oder ein Paar, mit einem Bette vorlieb zu 
nehmen, ſo lange bis Korporal Trim (der 
zu den Eigenſchaften eines vortreflichen Be⸗ 
ne) Stallknechts, Kochs, Schneiders, 
Baders und Ingenieurs, auch noch die Eis 
genſchaften eines vortreflichen Tapeziers hin⸗ 
zu fügte) mit der Huͤlfe eines Zimmermanns 
und eines Paar Schneider, in meines Oncle 


Tobys Hauſe ſelbſt eine zu Stande brachte. 


Eine Tochter Evens, denn das war 
unſre Wittwe Wadmann, und der ganze 


Charackter, den ich von ihr zu geben willens 
bin ‚ iſt: 


„Sie war ein vollkommenes 
Frauenzimmer ze. 


waͤre zehn Meilen weit davon beſſer daran ge⸗ 
weſen oder auch in ihrem warmen Bette — 
B 2 oder 
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oder wenn ſie mit ihrem Taſchenmeſſer geſpielt 
haͤtte — oder womit Sie ſonſt wollen — als 
einen Mann zum Gegenſtand ihrer Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu machen, wenn das Haus, mit 
allem Geraͤthe, ihr eigen iſt. 


Wenn ein Frauenzimmer auſſer dem Hau⸗ 
ſe, und bey hellem Tageslichte, es in ihrer 
Gewalt hat, phyſikaliſch von der Sache zu 
reden, einen Mann in mancherley Lichte zu 
betrachten: ſo hat es Nichts zu bedeuten — 
aber hier, fang’ fies an wie fie will, kann 
ſie ihn in keinerley Lichte ſehen, oder es klebt 
ihm beſtaͤndig Etwas an, das zu ihrer eignen 
Fahr und Haabe gehoͤrt — bis ſie ihn end⸗ 
lich ſo lang' und oft in dieſer Verbindung er⸗ 
blickt, daß er ſelbſt ein Artikel in ae pr 
ventario wird. 


und dann, gute Nacht! 


Doch das gehoͤrt nicht zum Syſtem; 
denn das hab ich ſchon oben vorgelegt — 
Auch nicht zum Catechismus; — denn 
ich lege für Niemand ein Glaubens bekenntniß 
ab, als fuͤr mich ſelbſt. Es iſt auch keine 
a That⸗ 
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Thatſache — wenigſtens nicht ſo viel ich 
wuͤßte; ſondern die Sache iſt copulativiſch und 
intr — mit und zu dem folgenden 


Neunten Kapitel. 
RB . Hr 


Och ſag' es nicht in Anſehung ihrer verſchie⸗ 
A denen Feinheit oder Weiſſe, — noch in 


Anſehung der Staͤrke ihrer Geren und Wind 


laſchen, — aber ſagen Sie nur, ſind nicht 
die Nachthemden von den Tagehemden in 
dieſem Stuͤcke eben ſo ſehr verſchieden, als 
in jedem andern in der Welt, daß ſie dieſe ſo 
weit in der Laͤnge uͤbertreffen, daß, wenn Sie 
ſich darinn niedergelegt haben, ſolche eben fo 
weit über die Fuͤſſe reichen, als die Fuͤſſe aus 
den Taghemden hervor ſtehn? 


Der Wittwe Wadmanns Nachthemden 
lich glaube es war unter der Regierung des 
König Wilhelms und der Königinn Anna fo 
die Mode) waren wenigſtens ſolchergeſtalt 
zugeſchnitten. Und wenn die Mode abge: 
kommen iſt, (denn in Italien ſind die Nacht⸗ 
. ganz verſchwunden) — deſto ſchlim⸗ 

B 3 mer 
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mer fürs Publikum. Sie waren Drittehalb 
Brabander Ellen lang; wenn man alſo auf 
ein maͤßiges Frauenzimmer zwey Ellen rech⸗ 
net: ſo hatte ſie eine halbe Elle uͤbrig, wo⸗ 
mit ſie machen konnte, was ſie wollte. 


Nun war es von einer kleinen Pflege zur 
andern, woran ſie ſich in den ſchaurigen Win⸗ 
ternaͤchten, waͤhrend ihres ſiebenjaͤhrigen 
Wittwenſtandes gewoͤhnt hatte, unvermerkt 
dahin gediehen, und zu einer von den Regeln 
der Schlafkammer geworden — daß, ſobald 
als Madame Wadmann zu Bette gebracht 
worden, und ihre Fuͤſſe völlig ausgeſtreckt 
hatte, wovon ſie der Brigitte allemal ein 
Zeichen gab, — Brigitte, mit allem gehöris 
gen Decorum, nachdem ſie erſt die Bettlacken 
zu den Fuͤſſen von einander geſchlagen, die 
halbe Elle Leinwand, wovon wir hier ſprechen, 
faßte, und wenn ſie ſolche behende und mit 
beyden Händen; ſtramm herunter gezogen, 
und nach der Laͤnge in vier oder fuͤnf ebene 
Falten gelegt hatte, eine groſſe Stecknadel 
von ihrem Aermel nahm, und mit ſolcher, 
die Spitze nach ſich gekehrt, dieſe Falten, ein 

f wenig 
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wenig über dem Saume, alle feft zuſammen 
ſteckte; wenn das geſchehen, deckte ſie zu 
den Fuͤſſen alles wieder huͤbſch warm zu, und 
wuͤnſchte ihrer Wangen einen gute Nacht. 


Dieß war ein beſtündiger Gebrauch, und 
litt keine andre Abaͤndrung, als dieſe; daß 
bey froſtigen und ſtuͤrmiſchen Naͤchten, wenn 
Brigitte das Bette zu den Fuͤſſen öfnete, u. ſ. w. 
um dieſe ihre Pflicht zu verrichten — ſie kein 
andre Thermometre als ihr eignes Gefuͤhl 
zu Rathe zog; und ſo verrichtete ſie es ſte⸗ 
hend — knieend — oder kauernd, nach den 
verſchiedenen Graden ihres Glaubens, ihrer Lie⸗ 
be oder Hofnung, in denen ſie ſich eben den 
Abend gegen ihre Herrſchaft befand. In je⸗ 
dem andern Betracht war die Etiquette un: 
verbruͤchlich, und konnte mit der aller mecha⸗ 
niſchten von jeder Kammer im ganzen Chris 
ſtenthume um den Vorzug ſtreiten. 


— es Abend, fobald der Korporal 
meinen Oncle Toby nach ſeiner Schlafkammer 
hinaufgebracht hatte, welches um Zehn Uhr 
war — warf ſich Madame Wadmann in 

B 4 ihren 


an 

ihren Lehnſtuhl, und nachdem fie ihr rechtes 
Bein uͤber das linke ſchlug, wodurch ſie einen 
Ruheplatz für ihren Ellenbogen machte, legte 
ſie ihren Kopf in ihre Hand, und ſo geſtuͤtzt 
ſaß ſie bis Mitternacht, und dachte der Sa⸗ 
che, = und gegen dieſelbe 2 nach. 


Den zweyten Abend ging ſie vor ihren 
Schreibpult, und nachdem ſie Brigitten be⸗ 
fohlen, ein Paar friſche Lichter zu bringen, 
und auf den Tiſch zu legen, ſuchte ſie ihren 
Ehecontract hervor, und las ihn ſehr andaͤch⸗ 
tig uͤber; und den dritten Abend, (welches 
der letzte von meines Oncle Tobys Bleibens 
war) als Brigitte das Nachthemde niederge⸗ 
zogen hatte, und Naber 2 die Nadel ein⸗ 
. e — 


in Wit einem Stoſe mit beyden gerfen 
zugleich, — welches dabey der natuͤrlichſte 
Stoß war, der in ihrer Lage geſtoſſen werden 
konnte — denn angenommen, daß * 
r er cr n die Sonne in ihrer Mittags hohe 
war, ſo war der Stoß nordoͤſtlich — ſtieſß 
fie ihr die Stecknadel aus der Hand. — die 
er * ‚ Eti. 
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Etiquette welche daran hing, nieder — 
nieder fiel ſie zu Boden und zertruͤmmerte in 
tauſend Sonnenſtaͤubchen. 


Aus welchem Allen es dann ganz deutlich 
erhellete, daß die Wittwe Wadmann in mei⸗ 
nen Oncle Toby verliebt war. 


Zehntes Kapitel. 


N. Oncle Toby hatte damals ſeinen Kopf 
mit andern Dingen angefuͤllt, ſo, daß 
er erſt, nach der Schleifung von Duͤnkirchen, 
als alle andre Höflichkeiten von Europa abge⸗ 
macht worden, Muſſe fand „ dieſe zu ers 
ENTER 


Dieſes machte einen Waffenſtillſtand (das 
iſt geſagt in Anſehung meines Oncles Toby 
— an Seiten der Wittwe Wadmann aber 
eine Vakanz) von faſt eilf Jahren. Da aber 
in allen Faͤllen dieſer Art, es der zweyte 
Schlag iſt, er geſchehe fo ſpaͤt er wolle, wel⸗ 
cher die Kriegshaͤndel befeſtigt — ſo iſt es 
225 wegen, daß ichs lieber die Lie⸗ 

B 5 bes⸗ 
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besbegebenheiten meines Oncle Tobys mit 
Madame Wadmann, als die Liebesbegeben⸗ 
heiten der Madame Wadmann mit meinem 
Oncle Toby, nenne. 


Dieß iſt keine Diſtinktion, wo kein Unter⸗ 
ſchied vorhanden iſt. a 


Es ift nicht wie die Geſchichte des alten 


aufgegrempten Zuts und des aufge⸗ 


2 


grempten alten Zuts, woruͤber (w. 


Hochwuͤrden ſich ſo oft einander in den Haa⸗ 
ren gelegen — ſondern hier iſt ein Unter⸗ 
ſchied in der Natur der Dinge. — 


Und zwar erlauben Sie mir, Ihnen zu 
ſagen, meine Hochzuehrende Herren, ein 
ſehr groſſer. 0 a 


Eilftes Kapitel. 


D nun die Wittwe Wadmann mei⸗ 
nen Oncle Toby liebte, — und 
mein Oncle Toby die Wittwe Wadmann nicht 
liebte, ſo war fuͤr die Wittwe Wadmann 

nichts 
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nichts anders zu thun, als fortzufahren, mei⸗ 
nen Oncle Toby zu lieben — oder es hleis 
ben zu laſſen. n 


Die Wittwe Wadmann wollte ſo wenig 
das Eine, als das Andre thun — 


— Guͤtiger Himmel! — Aber ich ver⸗ 
geſſe, daß ich ſo ein Bißchen von ihrer Ges 
muͤthsart an mir habe; denn ſo oft es ſich 
begiebt, wie es wohl zuweilen geſchiehet, 
wenn eben Tag und Nacht gleich ſind, daß 
eine irdiſche Göttinn bald dieß ift, bald das, 
und bald jenes, daß ich ihrentwegen mein 
Fruͤhſtuͤck nicht verzehren kann — und fie 
ſich keinen ſchweren Schilling darum bekuͤm⸗ 
mert, ob ich mein Fruͤhſtuͤck verzehre oder nicht 
— Verdammt mit ihr! Und damit ſchi⸗ 
cke ich ſie nach der Tartarey, und von der 
Tartarey nach Terra del Fuogo, und ſo 
weiter zum Meiſter Semmerling; kurz, 
es giebt keine hölliſche Nifſche, da ich nicht 
Ihro Gottheiten faſſe und hineinpacke. 


Alein, weil das Herz zaͤrtlich ift, und es 
anf dieſem Strome der Leidenſchaften zehn⸗ 
mal 
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mal in einer Minute Ebb' und Fluth wird: 
fo bring’ ich ſie wieder zuruͤck; und, da ich 
in allen Dingen bis aufs Aeuſſerſte gehe, ver⸗ 
ſetze ich ſie in den Himmel, mitten in die 
Milchſtraſſe. 


Glaͤnzendſtes unter den Geſtirnen! O, 
ſchuͤtte deinen Einfluß auf ihn, der — 


— Hole ſie der Henker, mit ſammt ihrem 
Einfluſſe — Denn bey dem Worte reißt 
mir alle Geduld aus! — Wohl bekomm 's 
ihm! — 


— Bey allem was rauch und geſchlitzt iſt, 
ruf' ich, und nehme meine Pelzmuͤtze ab, und 
Kaffe fie auf meinem Finger rund laufen — 
keinen Groſchen gaͤb' ich fuͤr ein Dutzend 
ſolcher! 


— S if geicigoht eine vortrefliche 
Mütze, ſag' ich dann wieder, (indem ich fie 
auf den Kopf ſetze, und auf die Ohren feſt⸗ 
drucke) und iſt warm — und weich — be⸗ 
ſonders, wenn Sie ſie mit dem Haare ſtrei⸗ 
N — aber leider! ſo gut wird mirs nie⸗ 

mals 


* 
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mals werden — (und damit hat denn meine 
Phloſephle abermals Schiffbruch gelitten.) 


Mein; an die Paſtete werde ich wohl 
keinen Finger bringen — (hier zerbrech' ich 
meine Metapher.) 


Rinde und Krumen, 11 Ze = 
Gefülſel und Rand. 


Deckel und Boden — ich erbsen es, 


ha es, berwerf'e s — mir eckelt ſchon vom 
Anſehn — ! 


S Mm nichts als Pfeffer, 
1 RE u. sh arya 
| Caviard. 
Salz und 


Teufelsdreck — 2 
groſſen Etzloch aller Köche, welcher, denk' 
ich, vom Morgen bis Abend, nichts anders 
thut, als daß er beym Feuer ſitzt, und hi⸗ 
tzige Gerichte für uns aus ſinnt, ich rührt es 
nicht an, um die Welt — 


— 0 


30 A 
— D Riem! Tran; tiep@Jennp, 


O Jenny! Jenny! verſetzte i und fuht 
Bee mit dem zwölften Aaplen N 2 — 


Zwölftes auc 
— N es nicht any um! die di 


füge? ich — 
l Mein Himmel, wie Haß, ich m Eine ne Einbils 
dungskraft tür dieſer Mekaphen erhitzt! 


Drepzehntes Kapitel. 
Wees ſo viel beweiſet, Ew. Hochwuͤrden 

und Ew. Wohlgebohrnen moͤgen dazu 
ſagen, was Sie wollen, (denn, was das 
Denken betrift — alle Menſchen, welche den⸗ 
len koͤnnen — denken, ſowohl hieruͤber, als 
uber andre Dinge, ſo ziemlich gleich) die 
Liebe ſey gewiß, zum wenigſten Alphabetiſch 
Sion beſprochen, eine der allen 


4 ch is Wehvolleſten 
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Me 
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8 ezauberndften 

€ almaͤuſerigſten 

D aͤmiſchſten Geſchichten des Lebens 
— Die aller 

E igenſinnigſte 

5 aſelhafteſte 

G rilligſte 

H aſenfuͤßigſte 

= aͤhzorigſte (im K iſt nichts) und 


L grifchefte von allen menſchlichendeiden⸗ 
ſchaften: zu gleicher Zeit die aller 


M ißmuͤrhigſte 
N eiſt igſte 
O elgbeigſe 
P. lerrendſte 
S nur: 
N igſte das R öhaͤtte zwar wohl eher 
kommen ſollen — aber, kurz, ſie iſt von einer 


ae Natur, als mein Vater einſt. meinem 
Oncle 


Oncle Toby am Ende einer langen Diſſerta⸗ 
tion uͤber dieſen Gegenſtand ſagte: „Schwer⸗ 
vlich, ſchwerlich, , ſagt' er, „kannſt Du zwey 
„Ideen daruͤber verbinden, Bruder Toby, 
„ohne eine Hypallage. , Was iſt das für 
ein Ding? rief mein Oncle Toby. 


Der Karren vorm Pferde, verſetzte mein 
Vater — 


— 
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— Und was thut das Pferd hinterm Kar⸗ 
ren? ſagte mein Oncle Toby. 


Nichts, erwiederte mein Vater, als 5 ch ein⸗ 
ſpannen zu laſſen — oder daraus zu bleiben. 


Nun wollte aber die Wittwe Wadmann, 
wie ich ſchon vorher geſggt habe, weder das 
Eine noch das Andre thun. 


Sie hielt ſich indeſſen gefehiert und gefüte 
telt, um auf alle Faͤlle bereit zu feyn, 


Vierzehntes Kapitel. 


De Goͤttinnen des Schickſals, welchen ganz 
gewiß alles von dieſer Liebesgeſchichte 
der 
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der Wittwe Wadmann mit meinem Onele Toby 
vorher bekannt war, hatten, von der erſten 
Schöpfung der Materie und Bewegung an, 
(und zwar mit mehr Guͤtigkeit, als ſie bey 
Dingen von dieſer Art pflegen) einen Strang 
von Urſachen und Wirkungen geſponnen, die 
ſo feſt an einander hingen, daß es meinem 
Oncle kaum moͤglich geweſen, in irgend einem 
andern Hauſe auf der Welt zu wohnen, oder 
einen andern Garten in der Chriſtenheit zu 
beſitzen, als gerade das Haus und den Garten, 
welche dicht an der Wittwe Wadmanns ihren 
lagen; dieſes, nebſt dem Vortheile einer dich⸗ 
ten Laube in Madame Wadmanns Garten, 
die aber in meines Oncle Toby's gruͤne Hecke 
hinein gepflanzt war, gab ihr alle die Gele⸗ 
genheiten an die Hand, deren die Kriegskunſt 
der Liebe bedurfte. Sie konnte meines Oncle 
Toby's Bewegungen wahrnehmen, und ſeine 
Entſchluͤſſe im Kriegsrathe wußte fie gleichfals 
alle; und da ſein verdachtloſes Herz dem 
Korporal, durch die Mediation der Brigitte, 
Erlaubniß ertheilet hatte, ihr ein kleines Heck⸗ 
pförtchen zu machen, um deſto mehr Raum 
zum Spatzieren zu gewinnen, ſah ſie ſich da⸗ 

Triſtr. Sch. 8. Ch. C durch 


durch im Stande, ihre Approchen bis dicht 
an die Thuͤre des Schilderhauſes zu fuͤhren; 
und zuweilen, zur ſchuldigen Dankſagung, eine 
Attaque zu machen und ihr Beſtes zu verſu⸗ 
chen, meinen Oncle mit dieſem ſeinen eignen 
Schilderhauſe in die Luft zu ſprengen. 


Funfzehntes Kapitel. 


s iſt Jammer und Schade — aber nicht 
weniger, aus einer taͤglichen Bemerkung 
uͤber den Menſchen, gewiß, daß er wie eine 
Kerze an beyden Enden augezuͤndet werden 
kann — woferne nur der Tocht weit genug 
hervor ſteht. Iſt keiner da — und er wird 
unten angezuͤndet — ſo — weil in dem Falle 
die Flamme gemeiniglich das Ungluͤck hat, 
ſich ſelbſt auszuloſchen gehts wieder nicht. 


Was mich anbelangt, koͤnnt' ichs immer 
ſelbſt einrichten, von welchem Ende an ich 
brennen wollte! — denn ich kann den Ge⸗ 
danken nicht ausſtehen, ſo viehdumm zu bren⸗ 
nen — ſo ſollte mich eine ehrliche Hausfrau 


allemal bey der Spitze anzuͤnden; denn als: 
ram 
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dann könnt' ich huͤbſch mit Ehren bis in die 
Pfeife herunter brennen; das heißt, von mei⸗ 
nem Kopfe bis zu meinem Herzen, von mei⸗ 
ner Leber bis zu meinen Eingeweiden und ſo 
den Weg der meſenteriſchen Venen und Arte⸗ 
rien herunter, durch alle die Windungen und 
Seitenſchnitte der Inteſtinen und ihrer Haͤute, 
bis zum blinden Darm. 


Ich bitte Sie, Herr Doktor Slop, ſagte 
mein Oucle Toby, und fiel ihm in die Rede, 
als er in einem Geſpraͤche, an dem Abende, 
da meine Mutter von mir entbunden ward, 
des blinden Darms erwaͤhnte. — Ich bitte 
Sie, ſagte mein Onele Toby, ſagen Sie 
mir doch, welches iſt der blinde Darm? denn 
ich verſichre Sie, ſo alt als ich bin, weiß ich 
doch bis dieſen Tag noch nicht, wo er liegt. 


Der blinde Darm, antwortete Doktor 
Slop, liegt zwiſchen dem Lion und Colon. 


— Bey einem Manne? ſagte mein 
Vater. ö 


C 2 S iſt 
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S iſt genau eben ſo, bey den Weibern, 
verſetzte Doktor Slop. Das iſt mehr pls 
100 27 P ſagte mein Vater. 


Sechszehntes Kapitel. 


Ind fo, um mit beyden Syſtemen ges 

wiß zu gehn, beſchloß die Wittwe 

Wadmann, meinen Oncle Toby weder an 

dem Einen noch anderm Ende anzuzuͤnden, 

ſondern, wie das Licht eines Verſchwenders, 
wo möglich, an beyden Enden zugleich. 


Nun haͤtte ſie ſieben ausgeſchlagene Jahre 
hindurch alle militariſche Polterkammern, 
beydes der Infanterie und Cavallerie, mit 
eingeſchloſſen, vom groſſen Arſenale in Ve⸗ 
nedig an, bis auf den Tower in London, 
excluſive) durchkramen, und ihre Brigitte 
zur Huͤlfe nehmen moͤgen, und Madame 
Wadmann haͤtte doch keine zu ihrem Zweck 
ſo dienliche Blende oder Mantelet finden 
Tonnen, als was ihr der Behelf meines On⸗ 
cles Toby in ſeinen Belagerungen, ganz be⸗ 
reit in die Haͤnde gab. 

Mich 
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Mich daͤucht, ich hab' Ihnen noch nicht 
geſagt — ich weiß es jedoch nicht — es kann 
wohl ſeyn — wie ihm aber ſey, es iſt Eins 
von den vielen Dingen, die ein Mann lieber 
noch Einmal thun, als daruͤber haberechten 
ſollte — daß, was fuͤr eine Stadt oder Fe⸗ 
ſtung der Korporal eben waͤhrend ihres Feld⸗ 
zugs unter der Arbeit haben mochte, mein 
Oncle Toby allemal beſorgt war, einen Grund⸗ 
riß des Platzes, an der inwendigen Seite 
ſeines Schilderhauſes, gegen ſeine linke Hand, 
oben am Rande, mit zwey oder drey Nadeln 
feſtzuſtecken, der aber unten los hing, um 
ihn mit Bequemlichkeit naͤher vors Geſicht zu 
bringen, u. ſ. w. wie es die Gelegenheit ſo mit 
ſich brachte; dergeſtalt, daß, wenn Mada⸗ 
me Wadmann eine Attaque beſchloſſen, fie 
nichts weiter zu thun noͤthig hatte, nachdem 
fie bis an die Thuͤre des Schilderhauſes avan⸗ 
eirt war, als ihre rechte Hand auszuſtrecken; 
und indem ſie mit derſelben Bewegung ihren 
linken Fuß hineinruͤcken ließ, die Charte, den 
Grundriß, die Zeichnung, oder was es ſonſt 
war, zu ergreifen, ſolchem mit auserſtreck⸗ 
tem Halſe auf halbem Wege zu begegnen, 

C 3 und 
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und es nach ſich zu ziehen; wodurch meines 
Oncle Tobys Leidenſchaften unfehlbar Feuer 
fangen mußten. — Denn er faßte beſtaͤndig 
den andern Zipfel der Charte mit feiner linken 
Hand, und begann, mit dem Ende ſeiner 
Tobackspfeife in der andern, eine Erklaͤ⸗ 
rung. N 


Wenn die Attaque bis zu dieſem Punk⸗ 
te gediehen war; — die Welt wird natürlicher 
Weiſe die Gründe der folgenden Kriegs liſt der 
Madame Wadmann billigen — welche darinn 
beſtund, daß ſie, ſo bald ſie nur dazu kom⸗ 
men konnte, meinem Oncle Toby die Tobacks⸗ 
pfeife aus der Hand nahm, welches ſie, un⸗ 
ter dieſem oder jenem Fuͤrwande, gemeinig⸗ 
lich aber unter dem, daß ſie eine Redoute 
oder Bruſtwehr auf dem Riſſe deutlicher ge⸗ 
zeigt haben moͤchte, zu bewerkſtelligen wußte, 
ehe noch mein Oncle Toby (die gute Seele!) 
ein halb Dutzend Ruthen damit marſchirt war. 


— Es nöthigte meinen Oncle Toby ſei⸗ 
neu Zeigeſinger zu gebrauchen. Die Ver⸗ 
aͤndrung, die es in der Attaqne veranlaßte, 

war 
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war dieſe: wenn in dem erſten Falle Mada⸗ 
me Wadmann mit der Spitze ihres Zeigefin⸗ 
gers an dem Ende der . meines 
Onecles Toby herum fuhr, da hätte ſie auf 
den Linien herum reiſen moͤgen, von Dan 
gen Berſeba, hätten meines Oncle Toby s 
Linien ſich ſo weit erſtreckt, ohne daß es die 
geringſte Wirkung gethan haͤtte. Denn weil 
in dem Ende der Tobackspfeife kein Blut oder 
Lebensgeiſter waren, ſo konnte es keine Empfin⸗ 
dung erregen — Es konnte weder durch Pul⸗ 
ſation Feuer geben — noch durch Sympathie 
welches fangen — es war bloß Schmauch. 
Diahingegen, wenn fie meines Onele To⸗ 
by's Zeigefinger mit dem ihrigen folgte; Fin⸗ 
ger an Finger, durch alle Kruͤmmen und 
Spitzen ſeiner Werke — ſolchen zuweilen an 
der Seite druͤckte — dann da mit ihrem Fin⸗ 
ger auf ſeinen Naͤgel trat — dann dort da⸗ 
mit über feinen herſtolperte — ihn bald hier 
tippte — bald da, und fo fort, — ſetzte das 
wenigſtens Etwas in Bewegung. 

Dieſes waren zwar nur leichte Scharmuͤtzel 


und fielen in einiger Entfernung vom Haupt⸗ 
5 C 4 corps 
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corps vor, zettelten aber das Uebrige her⸗ 
bey. Denn da hier gewoͤhnlich die Charte 
wieder an die Wand des Schilderhauſes her⸗ 
nieder fiel, ſo pflegte mein Oncle Toby mit 
der groͤſſeſten. Treuherzigkeit feine flache Hand 
darauf zu halten, um mit ſeiner Erklaͤrung 
fortzufahren; und Madame Wadmann, durch 
ein Manoeuvre fo: ſchnell wie Gedanken, hielt 
eben ſo gewiß ihre Hand dicht bey der ſeini⸗ 
gen; dieſes eroͤfnete auf Einmal eine Commu⸗ 
nication, die weit genug war, jede Empfin⸗ 
dung paf- & repafiren zu laſſen, fo, wie is 
nur eine Perſon, die in dem elementariſchen 
und praktiſchen Theile des Buhlſchaftsweſens 
bewandert war, zum Gebrauche verlangen 
konnte. 1 8 


So wie ſie ihren Zeigefinger (wie vorher) 
mit dem Zeigefinger meines Oncles Toby in 
eine Parallele brachte, führte ſolches ganz 
unvermeidlich auch den Daumen ins Feuer — 
und der Zeigefinger und Daumen einmal im 
Treffen, zogen eben fo natürlicher Weiſe die 
ganze Hand ins Gemenge. Deine, mein lieb⸗ 
ſter Oncle Toby! war doch nun niemals auf 

2 a der 


Ehen. 41 


der rechten Stelle! — Madame Wadmann 
mußte fie immer aufheben, oder fie hatte ſols 
che immer mit dem ſanfteſten Stoſſen, Schie⸗ 
ken, oder zweydeutigen Drängen und Druͤ⸗ 
cken, welche eine, den Platz zu veraͤndernde 
Hand nur immer leiden mag — ein Haar⸗ 
breit aus dem Wege zu ruͤcken. N 


Derweile dieſes vorging, wie haͤtte ſie 2 
vergeſſen konnen — ihn empfinden zu laſſen, 
daß es ihr eignes Bein ſey (und ſonſt keines 
Menſchen) das ihn unten im Schilderhauſe 
fonft an feiner Wade drückte. — Da alſo 
mein Onele Toby auf dieſe Weiſe attaquirt, 
und ihm auf beyden Flügeln hart zugeſetzt 
wurde — war es ein Wunder, wenn ſol⸗ 


ches zuweilen ſein Centrum in Unordnung a 
e — 


— Das hole der benen fogte mein 
Sucle Toby. zur 


Sienyefnts Kapitel. 


Die Attaquen der Madame Wadmann, 
wie Sie leicht denken koͤnnen, waren 
C 5 von 
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von verſchiedener Art; fo von einander unter: 
ſchieden, wie die Attaquen, wovon die Ge⸗ 
ſchichte voll iſt, und das aus einerley Urſa⸗ 
chen. Ein zuſchauender General wuͤrde ihnen 
den Namen Attaquen kaum zugeſtehn — oder 
that’ ers, würde er fie doch alle über einen 
Kamm ſcheeren. — Aber fuͤr ſolche Herren 
ſchreib' ich nicht. Es wird Zeit genug ſeyn, 
mehr Genauigkeit in meinen Beſchreibungen 
derſelben anzuwenden, wenn ich erſt dabey 
komme; welches in einigen Kapiteln noch 
nicht geſchehen wird. Zu dieſem habe ich 
weiter nichts hinzuzuſetzen, als daß in meis 
nem Bündel von Original⸗Papieren und Zeich⸗ 
nungen, welche mein Vater die Sorgfalt ge⸗ 
habt hat, befonders aufzurollen, ſich ein 
Grundriß vom Bouchain befindet, der noch 
völlig gut conſervirt iſt (und es bleiben ſoll, 
fo lang' ich im Stande bin, Etwas zu conſer⸗ 
viren) auf deſſen unterm Rande, an der rech⸗ 
ten Seite, noch die Flecken von Finger und Dau⸗ 
nen ſind, womit S chnupftoback genommen wor⸗ 
den, und es iſt nach allen Gruͤnden von der Welt 
zu muthmaſſen, daß es Madame Wadmanns 
Finger waren. Denn die Seite des Randes 
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gegen über, welche, nach meiner Vermu⸗ 
thung, meines Oucle Tobys war, ift gang 
und gar rein. 


Dieſes ſcheint ein authentiſches Protocol 
von einer von dieſen Attaquen zu ſeyn. Denn 
man ſieht noch die Spuren von zwey Nadel⸗ 
ſtichen, die zwar ſchon theils wieder zugegan⸗ 
gen, aber dennoch an der obern Seite der 
Charte, ſichtbar, und ohn' allen Widerſpruch 
die leibhaften Löcher ſind, durch welche ſie im 
Schilderhauſe angeſtupft geweſen iſt. 


Bey allem was prieſterlich heißt! ich 
ſchaͤtze dieſe koſtbare Relique mit ihren Maͤ⸗ 
lern und Stupfen höher, als alle uͤbrigen 
Reliquen zuſammen genommen. — Allemal 
ausgenommen, wenn ich über dieſe Materie 
ſchreibe, die Stupfen, welche Sancta Ras 
dagunda in der Wuͤſten in ihr Fleiſch bekam, 
welche Ihnen auf Ihrer Reiſe von Eee 
nach Cingny die Nonnen diefes Namens aus 
chriſtlicher Milde zeigen werden. 


Acht⸗ 


Achtzehntes Kapitel. 


ch glaube, mit R Gnaden Wohlnehmen, 
ſagte Korporal Trim, die Fortif ka⸗ 
tions find genug abgetragen, — und der Ha⸗ 
fen iſt nun ausgefüllt, jo hoch, wie die Vor⸗ 
ſetzen — Ich denke es auch, erwiederte 
mein Oncle Toby mit einem halb unterdruͤck⸗ 
ten Seufzer — Aber geh' Er nach meinem 
Zimmer, Trim, und hol' Er die Tracktaten 
— ſie liegen aufm Tiſche. 


Sie haben da ſechs Wochen lang gelegen, 
verſetzte der Korporal, bis heute Morgen, 
da hat die alte Frau 's Feuer damit an⸗ 
gemacht. P 


i — Nun, fagte mein Oncle Toby, ſo 
haben unſre Dienſte ein Ende. Um ſo mehr, 
ſagte Korporal Trim, iſts, mit R Gnaden 
Wohlnehmen, Jammer und Schade. Mit 

dieſen Worten warf er ſeinen Spaden in den 
Schiebkarren, der bey ihm ſtund, mit einer 
Miene, welche die gröffefte Troſtloſ'gkeit aus⸗ 
druͤckte, die man ſich nur gedenken kann, und 
N wen⸗ 
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wendete ſich ſchwermuͤrhig herum, feine Bickel⸗ 
haue, feine Schaufel, Stedpfidde und an⸗ 
dres kleines Kriegsgeraͤthe zuſammen zu firchen, 
um es aus dem Felde zu fuͤhren; als ein tie⸗ 
fes Ach! aus dem Schilderhauſe, das aus 
duͤnnen Schaaldiehlen gemacht war, und alfe 
den Schall um ſo trauriger nachhallete, ihn 
daran verhinderte. 


— Nein, ſagte der Korporal bey ſich 
ſelbſt, ich wills Morgen früh thun, eh der 
Herr Capitain aufſteht; damit nahm er ſeinen 
Spaden wieder aus dem Schiebkarren hervor, 
mit ein wenig Erde darauf, als ob er eine 
Stelle am Fuſſe des Glacis damit ebenen 
wollte, in der eigentlichen Abſicht aber, ſich 
ſeinem Herrn zu naͤhern, um ihm die Grillen 
zu vertreiben — er lockerte ein Paar Raſen 
— ſtieß die Ecken mit ſeinem Spaden ab, 
und nachdem er mit der Flaͤche Ein⸗ oder ein 
Paarmal leiſe darauf geklopft hatte, ſetzte er 
ſich dicht zu den Fuͤſſen meines Oncles Toby 
nieder, und hub an, wie folget: 


Neun 
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war wohl ewig Schade — ob ich ſchons 

S glaube, mit R Gnaden Wohlnehmen, 
daß ich wohl nur einfaͤltig Zeug vorbringen 
werde, fuͤr'n Soldaten. 


Ein Soldat, rief mein Onele Toby, und 
fiel dem Korporal in die Rede, hat darinn 
nichts voraus, Trim; er kann eben ſowohl 
einfaͤltiges Zeug hervorbringen, als ein Ges 
lehrter — Aber nicht ſo oft, mit R Gnaden 
Wohlnehmen, verſetzte der Korporal — Mein 
Oucle Toby nickte Beyfall. 


'S war denn alſo ewig Schade, fagte der 
Korporal, und warf ſeine Augen auf Duͤnkir⸗ 
chen und den Hafen, wie Servins Sulpicius, 
als er aus Aſien zuruͤck kam, und von Aegina 
gen Megara ſegelte, ſeine Augen auf Corinth 
und Pyraͤus richtete. 


„'S war ewig Schade, mit R Gnaden 
„Wohlnehmen, dieſe Werke zu demoliren — 
„amd ewig Schade, wenn man fie hätte ſtehn 
laſſen. 5 — 
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— Er hat Recht, Trim, in beyden Stuͤ⸗ 
cken, ſagte mein Onele Toby. — Das, fuhr 
Korporal Trim fort, iſt die Urſach, warum 
ich vom Anbeginn ihrer Schleifung, bis ans 
Ende, nicht ein einziges Mal gepfiffen, oder 
geſungen, oder gelachet, oder geweinet, oder 
von unſern alten Thaten geſprochen, oder R 
Gnaden ein einziges Hiſtoͤrchen verzaͤhlt habe, 
gut oder ſchlecht — 


Er hat viel Gutes an ſich, Trim, ſagte 
mein Oncle Toby, und ich lob' es an Ihm, 
da Er doch fein Hiſtoͤrchen erzählen mag, daß 
er unter allen, die Er mir erzählt, um mir 
meine Schmerzen vergeſſen zu machen, oder 
mir meine Grillen zu vertreiben, — Er mir 
ſelten ein ſchlechtes vorerzaͤhlt hat. 


— Das kommt davon, mit R Gnaden 
gütigen Erlaubniß, daß ſie alle wahr find, 
wenn ich die Hiſtorie vom König von Boͤh⸗ 
men und feinen ſieben Schloͤſſern nicht 
mitrechne; denn ſie gehn alle zuſammen mich 
ſelbſt was an. 


Und 
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Und eben darum mag ich ſie wohl leiden, 
ge mein Oncle Toby. Aber was fuͤr eine 
Hiſtorie iſt denn das? Er hat mich ja recht 
neugierig gemacht. N 


N Gnaden koͤnnen's gleich hören, wenn 
je erzählen fol, 


— Nur, fagte mein Oncle Toby, und 
ſah von neuen nach Duͤnkirchen und dem Ha⸗ 
fen hin — nur muß es keine Inftige ſeyn; wer 
ſich eine luſtige Hiſtorie vorerzählen laſſen will, 
Trim, der muß ohnedem ſchon aufgeräumt 
ſeyn, ſonſt gehts nicht; und ſo, wie mir itzt 
zu Muthe iſt, wuͤrd' Er wohl nicht die Freude 
haben, daß ich über feine Hiſtorie lachte. — 
Luſtig iſt ſie ganz und gar nicht, verſetzte der 
Korporal. — — Gar zu ernſthaft möcht? 
ich ſie aber auch nicht haben, ſetzte mein Oncle 
Toby hinzu. — S iſt weder das Eine nochs 
Andre, erwiederte der Korporal, und wird 
ſich für R Gnaden recht paſſen. — Nun, fo 
nehme ich ſie zu herzlichem Dank an, rief 
mein Oncle Toby. Sey Er nur ſo gut, und 
fang' Er an, Trim. 

* Der 
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Der Korporal machte feinen Reverenz; und 

ob es gleich nicht ſo leicht iſt, als mans wohl 
glaubt, eine welke Reitmuͤtze mit einem ſchick⸗ 
lichen Anſtande abzunehmen — oder um ein 
Haar leichter, nach meiner Einſicht, wenn 
ein Menſch auf gut tuͤrkiſch auf der Erden 
kauert, einen ſo ehrfurchtsvollen tiefen Buͤck⸗ 
ling zu machen, als der Korporal gewohnt 
war; ſo that doch Trim dadurch, daß er ſeine 
rechte flache Hand, mit der er nach ſeinem 
Herrn hinſaß, ein wenig hinterwaͤrts hinter 
ſeinem Koͤrper aufs Gras fallen ließ, damit 
ſich ſolcher beſſer vorüber beugen koͤnnte, — 
und zugleich durch eine ungezwungene Zuſam⸗ 
menklemmung ſeiner Muͤtze, mit den beyden 
Vorderfingern und dem Daumen ſeiner lin⸗ 
ken Hand, wodurch der Umfang der Muͤtze 
kleiner wurde, und man eher ſagen können, 
er habe ſie abgedruͤckt, als abgeriſſen — bey⸗ 
des auf eine beſſre Weiſe, als die Lage, worinn 
er war, es zu verſprechen ſchien; und nach⸗ 
dem er fein Paarmal hm! hm! geſagt hatte, 
um den Ton ausfindig zu machen, aus wel- 
chem die Hiſtorien am beſten gehn, und wel⸗ 
che mit ſeines Herrn Gemuͤthsart am beſten 
Triſtr. Sch. 8. Th. D ein⸗ 


eingreifen möchte — wechſelte er nur einen 
vertraulich freundlichen Blick mit ihm, und 
ging alſo los, 


Die Biſtorie vom Rönig von Boͤhmen 
und ſeinen ſieben Schloͤſſern. 


Es war einmal ein König von Böh⸗ — 
he — 

Wie der Korporal die Graͤnzen von Voͤh⸗ 
men beſchritt, noͤthigte ihn mein Oncle To⸗ 
by, auf einen Augenblick inne zu halten; er 
hatte barhaupt begonnen, indem er ſeine Reit⸗ 
muͤtze, die er am Ende des vorigen Kapitels 
abgezogen, neben ſich auf der Erde hatte lie⸗ 
gen laſſen. 


— Das Auge der Guͤte ſpaͤhet auf alles. 
— Der Korporal hatte alſo noch nicht völ⸗ 
lig die fuͤnf erſten Worte feiner Hiftorie here 
vor gebracht, als mein Oncle Toby bereits 
mit feinem ſpaniſchen Rohre zweymal die Müs 
tze fragweiſe angeruͤhrt hatte, — gleichſam, 
als zu ſagen: warum ſetzt Er fie nicht auf, 
Trim? Trim hob ſie mit der ehrerbietigſten 

Lang⸗ 
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Langſamkeit auf, und indem er dabey, wie 
ers that, einen dehmuͤthigen Blick auf das 
geſtickte Vorderblatt warf, welches jaͤmmer⸗ 
lich abgebleicht, und daneben in den beſten 
Blumen und kuͤhnſten Zuͤgen der Stickerey ab⸗ 
geſchliſſen war, legte er ſie von neuem zwi⸗ 
ſchen ſeine beyden Beine, um uͤber den err 
ſtand zu moraliſiren. 


Leider ift jedes Wort von demjenigen 
nur zu wahr, rief mein e Toby, * 
Er da anmerken will. 

„Nichts in dieſer she, Trim, er 
gemacht, daß es ewig halten ſoll. „ 

Aber wenn die Andenken deiner Liebe und 


Treue, liebſter Thomas, ſich verſchleiſſen, 
ſagte Trim, was ſollen wir dann ſagen 2 


Er hat nicht nothig, das Geringſte weiter 
zu ſagen, rief mein Oncle Toby; und wenn 
auch ein Menſch ſein Gehirn bis an den lieben 
Juͤngſten Tag zermarterte, Trim, ich glau⸗ 
be, fo könnt' ers doch nicht. 


Da Da 


Da der Korporal merkte, daß mein Oncle 
Toby Recht haͤtte, und daß es fuͤr den Witz 
eines Menſchen vergebens ſeyn wuͤrde, dar⸗ 
auf zu ſinnen, eine reinere Moral aus ſeiner 
Muͤtze zu ziehen, ſo ließ ers dabey bewenden 
und ſetzte ſie auf; fuhr mit ſeiner Hand uͤber 
ſeine Stirne, um eine tiefſinnige Runzel weg⸗ 
zureiben, welche der Tert und die Nutzan⸗ 
wendung mit einander gezeuget hatten, und 
wendet ſich wieder, mit dem vorigen Blick 
und Tone der Stimme, zu ſeiner Hiſtorie vom 
Könige von Böhmen und feinen ſieben Schlöſ⸗ 
Im 


Die Biſtorie N Könige von Böhmen 
und „feinen ſieben Schloͤſſern. 
5 Fortſetzung. 
Es war einmal ein König von Böhmen, 
aber unter was fuͤr einer Regierung, wenns 


nicht unter ſeiner eignen war, das enn ich 
R Gnaden nicht ſagen — a 


Das verlang' ich von Ihm ach nicht, 
Sm; gar nicht, Mate meine Oncle Toby. 


— S 
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— S war ein Weilchen vorher, mit R 
Gnaden Wohlnehmen, eher die Huͤnen an⸗ 
fiengen keine Kinder mehr zu kriegen; — 
aber in was fuͤr einem Jahr Chriſti es war — 


Da geb' ich keinen rothen Heller um, ob ich 
das weiß, oder nicht, fagte mein Oncle Toby. — 


— Ja, mit R Gnaden Wohlnehmen, 
eine Hiſtorie kriegt doch ſo ein beſſer Ausſehn 
darnach. 


— Es iſt Seine Hiſtorie, Trim; ſchmuͤcke 
Er ſie aus, nach Seinem eignen Gutduͤnken; 
und verleg' Er ſie auf welches Jahr Er will, 
ſagte mein Oncle Toby, und ſah ihn ſpaßhaft 
an — verleg' Er ſie auf welches Jahr Er 
nur Luſt hat, ich bins von Herzem zufrieden. 


Der Korporal neigte ſich; denn, von 
jedem Jahrhunderte, und von jedem ein⸗ 
zelnen Jahre dieſes Jahrhunderts, vom 
Anbeginn der Schöpfung bis zur Süͤndfluth, 
und von der Suͤndfluth bis zu Abrahams Ge⸗ 
burt; durch alle Wallfahrten der Leben der 
Kane bis auf den Ausgang der Kinder Ist 
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rael aus Egypten — und durch alle Dynaſtien, 
Olympiaden, Urbicondito's und andre merk⸗ 
wuͤrdige Epochen der verſchiedenen Voͤlker⸗ 
ſchaften auf dem Erdboden, bis zu Chriſti Ge⸗ 
burt, und von da an, bis auf den eigentli⸗ 
chen Augenblick, in welchem Trim ſeine Hi⸗ 
ſtorie erzaͤhlte — dieſes ganze weite Meer 
der Zeit, mit allen feinen Ahgruͤnden, hatte 
mein Oncle Toby feiner Wahl uͤberlaſſen; aber 
wie die Beſcheidenheit das kaum mit einem 
Finger zu beruͤhren pflegt, was ihr die Frey⸗ 
gebigkeit mit beyden ofnen Haͤnden darbeut: 
— ſo begnuͤgte ſich der Korporal mit dem 
ſchlechteſten Jahre aus dem ganzen Bauſch; 
welches, um die Herrn Cammeraliſten, Pros 
jektiſten und Lottologiſten abzuhalten, daß 
fie ſich durchs Zanken daruͤher nicht das Fleiſch 
von den Knochen nagen, „ob das Jahr nicht 
allemal das letzt zuruͤckgelegte Jahr des zu⸗ 
letzt abgelegten Kalenders ſey, — ich Ihnen 
deutlich fogen muß: aus andern, ganz ans 
dern Urſach aber, als woran ſie denken — 


Es war das Jahr, welches ihm am naͤch⸗ 
ſten war — zu ſagen, das Jahr unſers Herrn. 
at b ſieb⸗ 
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ſiebzehnhundert und zwoͤlfe, weil in ſolchem 
der Herzog von Ormond in Flandern eben ſein 
Weſen hatte — nahm es der Korporal, und 
trat damit von neuem ſeine Reiſe A Boͤh⸗ 


men an. 


Die Siſtorie des Koͤnigs von Boͤhmen 
und ſeinen ſieben Schloͤſſern. 


Fortſetzung. 
Es war, im Jahr unſers Herrn, Ein 
Tauſend ſiebenhundert und zwölf, mit R 
Gnaden Wohlnehmen — 


— Die Wahrheit zu ſagen, Trim, ſag⸗ 
te mein Onele Toby, wuͤrde mir jedes andre 
Jahr lieber geweſen ſeyn, nicht nur des uͤbeln 
Kleckſes wegen, den dieſes Jahr in unſerer 
Geſchichte von England macht, weil unſre 
Volker aus dem Felde geführt wurden und 
man ſich weigerte die Belagerung von Qvesnoy 
zu decken, ungeachtet Fagel die Werke mit 
foicher unglaublichen Herzhaftigkeit fortfuͤhrte, 
— ſondern auch ſeiner eignen Hiſtorie wegen, 
Trim; weil, wenn darinn — wie ich aus 
einigen Worten, die Ihm entfallen find, 
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ſchlieſſen muß — wenn Rieſen, oder, wie 
Er es nennt, Huͤnen darinn vorkommen — 


Nur ein Einziger, mit R Gnaden Wohl⸗ 
nehmen, — 


— Das iſt ſo arg, als zwanzig, ſagte 
mein Oncle Toby — Er haͤtt' ihn einige ſie⸗ 
ben oder achthundert Jahr zuruͤck aus dem 
Schuſſe bringen ſollen, ſowohl wegen der 
Kunſtrichter, als andrer Leute; und deswe⸗ 
gen moͤcht' ich Ihm wohl rathen, wenn Er 
es jemals wieder erzählt — 


— Wenn ich nur fo lange lebe, daß ich 
Einmal damit zu Ende komme, ſo will ichs, 
ſagte Trim, in meinem Leben nicht wieder 
erzaͤhlen, weder einem Manne, noch einer 
Frau, noch einem Kinde. — Nun, nun! 
ſagte mein Onele Toby — aber mit einer ſo 
zuredenden Stimme ſagt' er's, daß der Kor⸗ 
poral, mit mehr Freudigkeit fortfuhr, als 
zuvor. 


Die 
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Die Hiftorie des Koͤnigs von Böhmen 
und ſeinen ſieben Schloͤſſern. 


Fortſetzung. 

Es war einmal, mit R Guuden Wohl⸗ 
nehmen, ſagte der Korporal, erhub dabey 
ſeine Stimme, und rieb ſich freudig die Haͤn⸗ 
de, wie er begann, ein Koͤnig von Boͤh⸗ 
men — 


Laß' Er das Jahr nur aus, Trim, ſagte 
mein Oncle Toby, indem er ſich vorne uͤber⸗ 
buͤckte, und feine Hand vertraulich auf des 
Korporals Schulter legte, um feiner Unters 
brechung das Unangenehme zu benehmen — 
Laß Ers nur ganz aus, Trim, eine Hiſtorie 
kann recht gut ſeyn, ohne ſolche Genauigkeit, 
man muͤßte es denn ganz ſicher wiſſen — 
Sicher wiſſen! ſagte der Korporal, und ſchuͤt⸗ 
telte den Kopf. 


Richtig, antwortete mein Oncle Toby. 
Es iſt ſo leicht nicht, fuͤr jemand, der nicht 
tiefer ſtudirt hat, wie Er und ich; der ſelten 
weiter vor ſich hinſieht, als aufs Ende ſeiner 
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Muskete, oder weiter hinter ſich, als nach 
feinem Schnappſacke, und alſd von folchen 
Dingen nicht viel verſteht — Ja wohl! ja 
wohl! R Gnaden! ſagte der Korporal, der 
ſowohl durch die Art wie, als durch das, 
was mein Oncle Toby ſagte, hingeriſſen 
ward, er hat wohl ſonſt was zu thun; iſt er 
nicht in einer Schlacht, oder aufm Marſche, 
oder in Garniſon auf der Wache — ſo hat 
er, mit R Gnaden Wohlnehmen, ſein Ge⸗ 
wehr zu putzen, ſein Lederzeug zu kollern und 
zu wichſen — ſeine groſſen und kleinen Mon⸗ 
dirungsſtuͤcke unter der Nadel zu halten — 
ſein Haar zu kraͤuſen und pudern, daß er im⸗ 
mer ſo ſchmuck iſt, als auf der Parade — 
was hat ein Soldat nöthig, ſetzte der Korpo⸗ 
ral hinzu, daß er ſich um die Geographie 
defüummert, ’R Gnaden. 


— Chronologie will Erfagen, Trim, 
ſagte mein Onele Toby; denn die Geographie, 
ſieht Er, die kann er nicht entbehren; er 
muß mit jedem Lande und mit ſeinen Graͤnzen 
genau bekannt ſeyn, wohin ihn ſein Beruf 


führt; er ſollte jede Stadt, jeden Flecken, 
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jedes Dorf und jede Meyerey kennen, mit 
den Heerſtraſſen, Fußſteigen und holen We⸗ 
gen, die dahin gehen; er ſollte uͤber keinen 
Fluß oder Bach kommen, oder er ſollte gleich 
beym erſten Anblick zu ſagen wiſſen, wie er 
heißt, — in was fuͤr einem Gebirge er ent⸗ 
ſpringt, — was er für einen Lauf nimmt, — 
wo er ſchiffbar iſt, — wo man durchwaten 
kann, und wo er zu tief iſt; er ſollte die 
Fruchtbarkeit eines jeden Thales eben ſo gut 
wiſſen, als der Enke der es bepfluͤget; und 
ſollt es beſchreiben, oder, wenns begehrt 
wird, im Stande ſeyn, eine richtige Charte 
aufnehmen zu koͤnnen, von allen Planen, 
Defileen, Werken, Anhoͤhen, Waldungen, 
Moraͤſten, wo ſeine Armee durch oder vorbey 
marſchiren muß; er ſollte ihre Produckte, ihre 
Pflanzen, ihre Mineralien, ihre Waſſer, ihre 
Art Vieh, ihre Witterung, ihre Winde, ihre 
Hitze und Kaͤlte, ihre Einwohner, ihre Ge⸗ 
brauche, ihre Sprache, Sitten; x pa 
ihre Religion kennen. 


Wär es ſonſt wohl begreiflich, Korporal, 
fh mein Oncle Toby fort, und vichtere fich 
in 
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in ſeinem Schilderhauſe in die Hoͤhe, wie er 
bey dieſem Theile ſeiner Rede warm wurde — 
wie Marlborough ſeine Armee von den Ufern 
der Maas bis Belburg fuͤhren koͤnnen? von 
Belburg nach Kerpenord — (hier konnte der 
Korporal nicht laͤnger ſitzen) von Kerpenord, 
Trim, nach Kalſaken; von Kalſaken nach 
Neudorf; von Neudorf nach Landenburg; 
von Landenburg nach Mildenheim; von Mil⸗ 
denheim nach Elchingen; von Elchingen nach 
Gingen; von Gingen nach Balmerchofen; 
von Balmerchofen nach Schellenberg, wo er 
die feindlichen Werke überfiel, ſich eine Paſſa⸗ 
ge uͤber die Donau erzwang; über den Lechfluß 
ſetzte — mit ſeinem Heere bis ins Herz des 
deutſchen Reichs drang, an der Spitze deſſel⸗ 
ben durch Freyburg, Hohenwert und Schönes 
feld marſchirte, bis nach dem Schlachtfelde 
bey Blenheim und Hoͤchſtaͤdt? — So groß er 
war, Korporal, er haͤtte keinen Fußbreit avanci⸗ 
ren, oder den Marſch von einem einzigen Tage 
anordnen können, ohne Huͤlfe der Geographie, 


Die Chronologie aber, das geſteh ich, 
Trim, fuhr mein Oucle Toby fort, und 1 
ich 
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ſich wleder ganz kalt in ſeinem Schilderhauſe 
nieder, die ſcheint unter allen andern eine 
Wiſſenſchaft zu ſeyn, deren ein Soldat am 
erſten entrathen koͤnnte, wenns nicht wegen 
der Einſichten halber waͤre, die ſie ihm eines 
Tages ertheilen muß, wenn er ausmachen 
will, um welche Zeit das Pulver erfunden 
worden; deſſen graͤuliche Verwuͤſtung, da es, 
wie der Donner, alles vor ſich niederreiſſet, 
eine neue Zeitrechnung für unſre Kriegskunſt 
anfaͤngt; es hat die Natur des Angreifens 
und des Vertheidigens, ſowohl zur See als 
zu Lande, fo durchgängig verändert, und hat 
dabey ſo viel Kunſt und Geſchicklichkeit er⸗ 
wecket, daß die Welt daruͤber, den eigentli⸗ 
chen Zeitpunkt der Entdeckung auszumachen, 
nicht zu genau, noch zu forſchbegierig ſeyn 
kann, zu wiſſen, welch groſſer Mann der Er⸗ 
finder war, und was fuͤr Veranlaſſung ihn 
darauf fuͤhrten. 


Ich bin weit entfernt, fuhr mein Oncle 
Toby fort, das zu beſtreiten, worinn die 
Geſchichtſchreiber uͤbereinſiimmen, daß im 
Jahr 1380, unter der Regierung Wenzeslai, 
een ein 
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ein Sohn Carls des Vierten — ein gewiſſer 
Minh, Namens Schwarz, den Venetia⸗ 
nern, in ihrem Kriege mit den Genueſern, 
den Gebrauch des Pulvers angab; aber das 
iſt gewiß, der Erſte war er nicht; weil, wenn 
wir dem Don Pedro, Biſchof von Leou, 
Glauben beymeſſen dürfen — 


Wie kamen denn, mit R Gnaden Wohle 
nehmen, Mönche und Bifchöfe dazu, daß fie 
ihre Naſe ſo oft ins Pulver ſteckten? Gott 
weiß es! ſagte mein Onele Toby — Seine 
Fuͤrſehung weiß alles zum Beſten zu lenken — 
und er behauptet, in feiner Chronike vom Koͤ⸗ 
nig Alphonſus, welcher Toledo eroberte, daß 
im Jahr 1343, welches volle dreyßig Jahr 
fruͤher war, das Geheimniß des Pulvers ganz 
bekannt gewefen, und mit Nutzen gebraucht 
ſey, beydes von Mauren und Chriſten, nicht 
nur in ihren Seetreffen um dieſe Zeit, fündern 
bey vielen von ihren merkwuͤrdigſten Belage⸗ 
rungen in Spanien und in der Barbarey — 
und der ganzen Welt iſt es bekannt, daß der 
Moͤnch Bacon ausdrücklich daruͤber geſchrie⸗ 
ben, und der Welt großmuͤthiger Weiſe das 

Nes 
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Recept gegeben hat, wie man es machen kann, 
ſchon länger als hundert und fünfzig Jahre 
vorher, ehe Schwarz gebohren war; und daß 
die Chineſer, fügte mein Onele Toby hinzu, uns 
mit unſerer Rechnung noch mehr in Verlegen⸗ 
heit ſetzen, indem fie ſich der Erfindung ſogar 
noch einige hundert Jahr vor ihm, ruͤhmen. 


— Das chineſer Volk iſt wohl ein ganz 
Luͤgen⸗Pack, glaub ich — ſchrie Trim — 


— Eie moͤgen wohl in dieſer Sache, ſagte 
mein Oncle Toby, ein wenig irrig ſeyn, wie 
es fuͤr mich ganz deutlich erhellet aus dem elen⸗ 
den Zuſtande, worinn ſich gegenwärtig ihre 
Kriegs baukunſt befindet; welche in der Welt in 
weiter nichts beſteht, als in einem Foſſe mit 
einem Walle von Ziegelſteinen, ohne Flanquen 
— und das, was ſie uns fuͤr eine Baſtion, 
an jeder Ecke deſſelben, geben wollen, iſt ein 

Ding das leibhaftig ausſieht, als — — — 
als eins von meinen ſieben Schloͤſſern, mit R 
Gnaden Wohlnehmen, ſagte Trim. | 


Oögleich mein Oncle Toby um ein Gleiche, 
a in der aͤuſſerſten Verlegenheit war, fo. 
lehnt 
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lehnt' er doch Trims Anerbieten ganz hoͤflicher 
Weiſe ab — bis Trim ſagte, er habe doch 
noch ein ganz halbes Dutzend in Boͤhmen, damit 
er nichts anzufangen wuͤßte — und mein Oncle 
Toby uͤber den luſtigen Spaß des Korporals 
ſo vergnuͤgt wurde, — daß er ſeine Diſſer⸗ 
tation uͤber das Schießpulver abbrach — und 
den Korporal bat, er moͤchte nur ſtracks mit 
ſeiner Hiſtorie vom Koͤnige von Boͤhmen und 
ſeinen ſieben Schloͤſſern fortfahren. 


Die Ziſtorie vom König von Böhmen 
und ſeinen ſieben Schloͤſſern. 


Fortſetzung. 


Dieſer ungluͤckliche König von Böhmen, 
ſagte Trim, — war er alſo ungluͤcklich? rief 
mein Oncle Toby, denn er war in feine Difs 
ſertation uͤber das Schießpulver und andre 
Kriegshaͤndel ſo verwickelt geweſen, daß er, 
ob er gleich von dem Korporal verlangt hat⸗ 
te, er ſollte fortfahren, dennoch die haͤufigen 
Unterbrechungen, wodurch er ihn aufgehal⸗ 
ten hatte, ihm nicht mehr ſtark genug im An⸗ 
denken waren, um daher das Bey wort zu ers 

klaͤ⸗ 
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klaͤren — war er alſo ungluͤcklich, Trim? 
ſagte mein Oncle Toby mit geruͤhrter Stimme. 


— Der Korporal, nachdem er erſt das 
Wort mit allen gleichbedeutenden zu allem 
Henker gewuͤnſcht hatte, begann den Augen⸗ 
blick, die hauptſaͤchlichſten Begebenheiten feines 
Königs von Boͤhmen in Gedanken durchzulau⸗ 
fen; aus einer jeden derſelben aber erhellete, daß 
er einer der gluͤcklichſten Menſchen, die jemals 
in der Welt gelebt haben — und das brachte 
den Korporal zum Stocken: denn er wollte 
nicht gerne das Beywort zuruͤck nehmen — 
und noch weniger es erklären — am al⸗ 
lerwenigſten aber ſeine Hiſtorie drehen und 
winden, (wie ſyſtematiſche Hiſtoriker) um ſie 
ſeinem Syſtem anzupaſſen — er blickte alſo 
meinem Oncle Toby ins Angeſicht, um Bey: 
ſtand — da er aber ſah, daß das gerade die 
Sache wäre, die mein Oncle Toby von ihm 
erwartete — fuhr er nach einigen Hms! und 
Ja's fort — 


Der König von Böhmen, verſetzte der Kor⸗ 
poral, war, mit; R Gnaden Wohlnehmen, als 
Cr iſtr· Sch. 8. Th. E wenn 
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wenn ich fo fügen wollte un gluͤcklich dar⸗ 
inn — daß er groſſe Luft und Vergnuͤgen an 
der Schiffarth fand, und an allen Arten von 
Ser ſachen und da es ſich nun begab / daß 
in dem ganzen bohmiſchen Königreiche hindurch 
keius Sr mit einent ana war — 


Ich gabe wohl! wie hätte: das —* Pr 
gehn, ſollen, Trim? rief mein Oncle Toby; 
da Böhmen allenthalben feſtes Land iſt, ſo 
konnt es ſi ch nicht anders begeben — Es haͤt⸗ 
te doch wohl, ſagte Trim, wenns Gottes 
Wiesen waͤre 0 


Mein Spele Toby 100 niemals von dem 
Wie und den Eigen N ſten „Gottes, - 10 
mit der e 
ſten Behurſclnkelt. ae 3 
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— Sch glaube nicht⸗ erwiederte mein 
— Toby nach einigem Nachdenken — 
denn da es feſtes Land iſt⸗ wie ich geſagt has 
be, und Schleſien und Maͤhren gegen Oſten; 
die Lauſitz und Oberſachſen gegen Norden; 
das Fraͤnkiſche gegen Weſten, und Bayern ge⸗ 
a Suͤden — * ſo hätte —— 
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nicht an die See gerückt werden konnen, oder 
es waͤre nicht mehr Böhmen geblieben eben 
ſo wenig konnte auf der andern Seite die See 
nach Böhmen kommen, ohne einen groſſen 
Theil von Deutſchland zu überſchdemmen, 
und Millionen von armen Einwohner zu 
verſchlingen „die ſich dagegen nicht ſchuͤtzen 
konnen, — Suͤnd' und Schande! ſchrie Trim 
— welches, ſetzte mein Oncle Toby mit 
Sauftmuth hinzu, einen ſolchen Mangel an 
Barmherzigkeit in Ihm anzeigen wuͤrde, der 
aller Menſthen Vater iſt — daß ich glaube, 
Trim — die Sache konnte ſich auf keinerley 
Art und Weiſe begeben. 
Der Korporal machte die Verbeugung der 
unverſtellten Ueberzeugungz und fuhr fort. 

Da es ſich nun an einem ſchönen Sommter⸗ 
abend begab, daß der Kdulg von Böhmen 
mit feiner Königinn und Hofleuten ausging 
— Ha! za! da iſt das Wort, begab, 
recht angebracht, Trim, ſagte mein Onele 
Toby; denn der Konig von Böhmen konnte 
mit feiner Königinn ausgehn, oder es unter⸗ 
laſſen; — das war eine zufällige Sache und 
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konnte ſich begeben, je nachdem es der Be 
mit ſich brachte. 


Der König William hatte den Glauben, 
mit R Gnaden Wohlnehmen, das alles ſchon 
ſo fuͤr uns in der Welt vorher beſtimmt waͤre; 
das ging ſo weit, daß er oft zu ſeinen Sol⸗ 
daten zu fügen pflag, daß „eine jedwede Ku⸗ 
gel ein Billet haͤtte. „ Es war ein groſſer 
Mann, ſagte mein Oncle Toby. — Und glau⸗ 
be noch bis auf dieſe Stunde, fuhr der Kor⸗ 
poral fort, daß der Schuß, der mich in der 
Schlacht bey Landen zum Invaliden machte, 
ganz alleinig darum auf mein Knie gezielt 
wurde, damit ich aus ſeinem Dienſte heraus 
und in R Gnaden Dienfte kommen mußte, 
worinn ich es fo viel beſſer auf meine alten Tage 
haben ſollte. — Ehrlicher Trim, ſagte mein 
Oncle Toby, es ſoll! niemals anders ausge⸗ 
legt werden konnen. 


Die Herzen, st des Herrn als Dies 
ners, waren zu ſchnellen Ergieſſung gleich 
ſtark geneigt. — Es erfolgte ein kurzes 
Stillſchweigen. 


Und 
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Und noch darzu, ſagte der Korporal, und 
nahm das Wort wieder — aber mit heiterem 
Geſichte und Tone — wir’ es nicht au 
einzige Schuß geweſen, ich waͤre Ihnen, R 
Gnaden, in meinem Leben nicht verliebt 

worden — 


So? iſt Er einmal verliebt geweſen, Trim 2 
ſagte mein Oncle Toby, laͤchelnd — 


Ja, was wollt' ich nicht! verſetzte der 
Korporal — bis uͤber Kopf und Ohren! mit 
R Gnaden Wohlnehmen. Ey ſag' Er mir 
doch, wann? wo? und wie das zuging — 
Ich habe ja noch kein Wort davon gehoͤrt, 
ſagte mein Oncle Toby. — Ich wollte doch 
wohl ſagen, daß es das ganze Regiment, 
bis auf den Steckenknecht hinzu, gewußt 
hätte — So iſts hohe Zeit, daß ichs auch 
erfahre ſagte mein Onele Tob. 


R Gnaden, ſagte der Korporal, werden 
ſich noch wohl mit Unluſten an die graͤuliche 
Verwuͤſtung und die Confuſion unſres Lagers 
und Armee nach der Affaire bey Landen er⸗ 
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innern. Da war an kein Commando mehr 
zu denken; ein jeder mochte zuſehn, wie er 
ſich rettete; und haͤttens nicht die Regimen⸗ 
ter von Wyndham, Lumley und Galway ges 
than, welche noch die Retirade über die Bruͤcke 
zu Neerſpeeken deckten, fo hätte der König 
ſelbſt kaum daruͤber kommen koͤnnen. — Sie 
ſetzten ihm, wie N Gnaden N — 

Seiten hart zu. 5 


Der tapfre Herr! ſchrie mein Oncle Toby, 
von ſeinem Enthuſtasmus ergriffen — dieſen 
Augenblick, da Alles vorbey iſt, ſeh' ich ihn 
noch vor mir vorbeyreiten, Korporal, nach 
dem linken Fluͤgel, um den Reſt der englaͤn⸗ 
diſchen Cavallerie herbey zu fuͤhren, um den 
Rechten zu unterſtuͤtzen, und den Lorbeer von 
Luxenburgs Stirne zu reiſſen, wenns noch 
möglich waͤre. — Ich ſeh' ihn, daß eben 
der Knoten von ſeiner Schaͤrfe abgeſchoſſen 
iſt, und er dem Galwayſchen Regimente neuen 
Muth einſpricht — er reitet vor der Linie 
hinauf — nun wendet er ſich um, und greift 
an ihrer Spitze den Conn an. — Brav! 
brav wahrhaftig! rief mein Oncle Toby 
10 f er 


er verdient eine Krone! — ſo gewiß als ein 
Dieb das Strick; juchzete Trim. 
Mein Oncle Toby kannte des Korporals 
Treue, als Unterthan; — ſonſt war die Ver⸗ 
gleichung gar nicht nach ſeinem Sinne — 
Sir geſiel dem Korporal ſelbſt auch nicht ſo 
allerdings, als er ſie gemacht hatte — aber, 
ſie war heraus — er konnte alſo nichts weiter 
dabey thun, als nur fortfahren. 


Da der Haufen der Verwundeten erſtaun⸗ 
lich groß war, und niemand Zeit hatte, an 
was anders zu denken, als feine eigne Sicher⸗ 
heit — Aber, Talmaſh, ſagte mein Onele 
Toby führte doch die Infanterie mit groſſer 
Klugheit ab — Ich aber ward auf dem Felde 
liegen gelaſſen, ſagte der Korporal. Das 
ward Er; armer Menſch! verſetzte mein 
Oncle Toby — So, daß es den andern Tags 
Mittag wurde, fuhr der Korporal fort, eher 
ich ee und it dreyzehn oder vier⸗ 


Es iſt, mit R Gnaden einboh. kein 


Glied am ganzen Leihe, wor ne Wunde, 
anf 4 mehr 
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mehr unausſtehliche Schmerzen macht, als 
aufm Kniee — 


Das Latzbein ausgenommen, ſagte mein 
Oncle Toby. Wenns R Gnaden nicht uͤbel 
nehmen wollen, ſo glaub' ich, daß, nach 
meiner Meynung, das Knie das ſchmerzlichſte 
ſeyn muß; dann da ſind ſo viel Sehnen, und 
ſo viel andre, wie's heißt? herum her. 


Eben deswegen, ſagte mein Oncle Toby, 
kömmts, daß das Latzbein unendlich empfind⸗ 
licher iſt. Da liegen nicht nur eben ſo viel 
Sehnen, und andre, wie es heißt? (denn 
ich kenne ihre Namen eben ſo wenig, als Er) 
— umher, — ſondern auch! 4 — 


Madame Wadmann, welche die ganze Zeit 
über in ihrer Laube geweſen — hielt geſchwind 
den Athem an ſich — zog die Nadel aus 
ihrer Kappe unterm Kinne, ſchlug ſie in die 
Hoͤhe, und ſtellte ſich auf die Zehen eines 
Fuſſes — 


Der Streit ward NR und mit 
gleichem Nachdruck zroiſchen meinem Oncle 
Toby 
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Toby und Korporal Trim eine Zeitlang fortge⸗ 
ſetzt; bis ſich endlich Trim befann, daß er öfters 
uͤber meines Oncles Toby Leiden geweint, 
uber fein eigenes aber nie eine Thraͤne vers 
goſſen habe, — und deswegen nachzugeben 
dachte, welches ihm aber mein Oncle Toby 
nicht geſtatten wollte — das beweiſet nichts, 
Trim, ſagte er, als die Guͤte Seines Herzens. 


Daher alſo, ob die Pein einer Wunde am 
Latzbein (Caeteris paribus) gröſſer ift, als 
die Pein einer Wunde am Kniee, — oder 


Ob die Pein einer Wunde am Kniee nicht 
groͤſſer iſt, als die Pein einer Wunde am Latz⸗ 
bein — eine Sache iſt, die bis auf den heu⸗ 
tigen Tag unentſchieden bleibt. 


Zwanzigſtes Kapitel. 


Die Schmerzen an meinem Kniee, fuhr der 
Korporal fort, waren an und für ſich 
ſchon erſchrecklich groß; und beym Rumpeln 
des Karrens, bey dem entſetzlich ausgefahr⸗ 
nen Wege — welche das Uebel immer aͤrger 
machten — wollt mir alle Schritte die Seele 
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ausfahren; und ſo war das viele verlohrne 
Blut und der Mangel an Pflege, und ein 
Fieber, das ich noch darzu ankommen fühlte — 
(der arme Menſch! ſagte mein Oucle Toby) 
Alles das zuſammen war, mit R Gnaden 
Wohlnehmen, zu viel fuͤr mich, auszuhalten. 


Ich klagte mein Elend einem jungen Frauen⸗ 
zimmerchen in einem Bauerhauſe, vor dem 
unſer Karren, der der letzte im Zuge war, ſtill 
gehalten hatte. Sie hatten mich herein gehol⸗ 
fen, und das Frauenzimmerchen hatte ein Glas 
Herzſtaͤrkung aus der Taſche hervorgelangt, 
und troͤpfelte es aufn Stuͤckchen Zucker, und 
als ſie ſah, daß es mir gut that, hatte fie, 
mirs zum Zweyten⸗ und Drittenmale eingege⸗ 
ben. Und fo ſagt' ich 'r, mit R Enaden Er⸗ 
laubniß, was ich fuͤFr'en Jammer hatte, und 
ſagt' ihr, daß es mir fo unausſtel lich wäre, 
daß ich lieber auf dem Bette liegen, und wen⸗ 
dete meinen Kopf nach einem, das in der Ecke. 
der Stube ſtund — und ſterben wollte, als 
weiter fahren. — Und als ſie ſi ich die Mühe: 
gab, mich dahin zu führen, kriegte ich ’ne, 
Steg dan. S war ſo 'ne gute 
See⸗ 


Seele! als R Gnaden, ſagte der Korporal, 
und wiſchte ſich die Augen, hören. werden. 


Ich hätte gedacht, die Liebe waͤre was 
Lustiges, ſagte mein Oncle Toby. - 


S iſt ſo was Ernſthaftiges, (zuweilen) mit 
»R Gnaden 3 als nur was von der 
Welt. 


Auf das Zureden des 8 
fuhr der Korporal fort, fuhr der Karrn mit der 
bleßirten Mannſchaft ohne mich weiter: ſie 
hatte ihnen verfichert, ich wuͤrde daran ſter⸗ 
ben, wenn ich wieder auf den Karren kaͤme. 
Und ſo nun, als ich wieder zu mir ſelbſt kam, 
fund ich mich i in einem ſtillen ruhigen Bauer⸗ 
Haufe, und war ſonſt kein Menſch mit mir 
drinnen, als das Frauenzimmerchen, und 
der Bauer und ſeine Frau. Ich lag queer 
uͤberm Bette in der Ecke der Stube, mit mei⸗ 

nem Bein auf'n Stuhle, und das Frauen⸗ 
zimmerchen ſaß bey mir, und hielt ihren Zi⸗ 
pfel vom Schnupftuche, den ſie in Eßig ge⸗ 
taucht hatte, mit einer Hand vor meiner Naſe, 
und rieb mir mit der andern die Schlaͤfe. 
Ich 
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Ich hielt fie erſt fürdie Tochter des Bauern 
(denn es war kein Krug) und hatt' ihr des⸗ 
wegen einen kleinen Beutel mit achtzehn Gul⸗ 
den hingegeben, welche mir mein armer Bru⸗ 
der Thomas (hier wiſchte Trim ſeine Augen) 
mit einem Rekruten zum Andenken geſchickt 
hatte, als er eben nach Lisbonn gehn wollte. 


Ich habe R Gnaden die klaͤgliche Hiſtorie 
noch keinmal erzaͤhlt — hier wiſchte ſich Trim 
zum Drittenmale die Augen. 


Das Frauenzimmerchen rief den alten 
Mann und ſeine Frau her, in die Stube, und 
wies ihnen das Geld, daß ſie mir ein Bett 
geben ſollten, und die kleine Pflege ſo, die 
ich noͤthig hätte, bis ich erſt nach 'm Hoſpi⸗ 
tale gebracht werden koͤnnte. — Gut ſo! 
mein guter Freund, ſagte ſie, und knuͤpfte 
den Beutel zu, — ich will Seine Ausgebe⸗ 
rinn ſeyn — aber da ich damit allein wohl 
nicht genug zu thun habe, ſo will ich auch 
Seine Waͤrterinn ſeyn. 

Nach der Manier, womit ſie das ſo ſagte, 
und nach ihrer Tracht, die ich nun ein biſchen 
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genauer eraminirte, dacht’ ich wohl, daß 
das Frauenzimmerchen wohl nicht des Bauern 
feine Tochter ſeyn könnte. 


Sie ging ſchwarz vom Kopfe bis zum Fuͤſ⸗ 
ſen, und hatte ihre Haare unter einer weiß 
leinen Haube, die ihr ganz dicht am Kopfe 
lag. 'S war, mit R Gnaden Wohlneh⸗ 
men, eine von der Art Nonnen, da 's in Bra⸗ 
bandt ſo viel von giebt, und die ſie frey her⸗ 
um gehn laſſen. — Aus Seiner Beſchrei⸗ 
bung, Trim, ſollte ich ſchlieſſen, daß es eine 
junge Begyne geweſen, von denen man ſonſt 
nirgends welche findet, als in den Niederlan⸗ 
landen — und in Amſterdam auch. — Sie 
ſind darinn von Nonnen unterſchieden, daß 
ſie ihre Kloſter verlaſſen koͤnnen, wenn ſie 
heyrathen wollen; ſie beſuchen die Kranken 
und pflegen fie nach ihrem Geluͤbde — Ich 
wollte aber lieber fie thaͤten s aus gutem Herzen. 


— Sie hat mir oftgefagt, fie that 's aus 
Liebe zum Heilande; — das wollte mir nicht 
recht gefallen. — Ich glaube, Trim, wir 
haben beyde Unrecht, ſagte mein Onele Toby, 

— wir 
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— wir wollen den Pfarrer Porick darum fra⸗ 

gen, wenn er heute Abend nach meines Bru⸗ 
ders Hauſe kommt; — erinnere Er mich nur 
as ee 


Die nern fuhr der e 
chte kaum das Wort ausgeſagt, daß ſie mei⸗ 
ne Krankenwaͤrterinn ſeyn wollt', als ſie wie 
der Wind hinging, ihren Dienſt anzutreten, 
und was fuͤr mich zurecht zu machen. — Und 
es waͤhrte nicht lange — obſchon es mich lan⸗ 
ge daͤucht — ſo kam ſie wieder und hatte Fla⸗ 
nel und dergleichen geholt, — und als ſie mir 
mein Knie ein Paar gute Stunden lang gebaͤ⸗ 
het, und dergleichen, und mir einen kleinen 
Napf Haberſuppen zu eſſen gegeben hatte, 
wuͤnſchte ſie mir, wohl zu ſchlafen, und ver⸗ 
‚rad, des Morgens früh wieder zu kommen. 
— Aber, RGnaden, fü ie wuͤnſchte mir was, 
das ich nicht haben konnte. Mein Fieber 
ward die Nacht ſehr ſtark, — ihre Geſtalt 
richte groß Unheil in meinem Kopfe an — 
Ich that die ganze Nacht nichts, als daß ich 
immer die Welt in zwey Stuͤcken ſchnitt — 
um ihr halb abzugeben — und alle Augen⸗ 
blick 
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blick weinte lich avieder, daß ich nichts hatte, 
als einen Torniſter und 8 mit 
ihr zu 2 85 a ee 


— Die ganze Nacht ſtund die büsſche 
Beghue wie ein deingel vor meinem Bette, zog 
den Vorhang weg und gab mir was ein — 
und ich wachte erſt aus meinen Traͤumen da⸗ 
durch auf, daß ſie kam, wie ſie verſprochen 
Hate’, und mir wirklich eingab. S iſt gewiß⸗ 
lich wahr / ſie kam faſt gar nicht von mir weg, 
und ich war ſo daran gewohnt, von ihren 
Haͤnden mein Leben zu nehmen, daß mir 
ganz bange ums Herz ward, und bleich im 
Geſichte, wenn ſie nur aus der Thůre ging; und 

dabey doch / fuhr der Korporal fort (und machte 
n der ſonderbarſten Anmerkungen darüber) 


er —, „Wars keine Liebe Denn 
während den drey Wochen, da ſie faſt beſtan⸗ 
dig bey mir war, und mit das Knie mit i ihrer 
Hand Nacht und Tag bähere und rieb — 

kanns, mit R Guaden Wohlnehmen. 
als ein ehrlicher Kerl ſagen, daß Ft m * 
e a e , Bo Ant, . r se u 
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Das 


80 DD 


Das war ſonderbar genug, Trim, ſagte 
mein Onrle Kabp ee, vg) — — 7. 


Nein, nicht Einmal, ſagte der Korporal. 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. a 


— ber 's iſt auch kein Wunder, fuhr der 
Korporal fort — als er ſah, daß 

mein Oncle Toby daruͤber nachſann — denn 

mit der Liebe iſts accurat als mit dem Kriege, 

darinn, daß ein Soldat, der drey Wochen, bis 
Sonnabends Abend, gluͤcklich darvon gekom⸗ 

men iſt, doch noch des Sonntagsmorgen todt⸗ 
geſchoſſen werden kann — das begab ſich 

auch hier, mit' R Gnaden Wohlnehmen, nur 

mit dem Unterſchied, daß es des Sonntags 
Nachmittags war, daß ich ſo auf Einmal, 

u 4 als obs der Wind herwehte, verliebt wurde — 
rer es uͤberkam mir, mit R Gnaden Erlaubniß, 
wie'ne Bombe, — daß ich kaum erſt ſagen 

konnte, Gott fen meiner armen Seele gnaͤdig! 


Ich haͤtte nicht gedacht, Trim, ſagte mein 
Oncle Toby, daß ein Menſch fo ganz plötzlich 
verliebt wuͤrde. 
’ Ja! 


EI sr 


O Ja! R Gnaden, wenn er einmal 
aufm Wege iſt — verſetzte Trim. 


Sag Er mir doch einmal recht, ſagte mein 
Oncle Toby, wie das zuging? 


— Von Herzen gerne, ſagte der Kor⸗ 
poral, und machte ſeinen Buͤckling. 


Zwey und zwanzigſtes Kapitel. 


ch war alle die Zeit uͤber, fuhr der Kor⸗ 

poral fort, vorm Verliebtwerden gluͤck⸗ 

lich durchgekommen, und es wuͤrde auch bis 

ans Ende des Kapitels ſo dabey geblieben ſeyn, 

wenn es nicht vorher ſchon im Himmel anders 

beſchloſſen geweſen wäre — und R Gnaden 
wiſſen: was ſeyn ſoll, ſchickt ſich wohl. 


S war an einem Sonntage Nachmittag, 
wie ich R Gnaden geſagt habe. — 


Der alte Mann und feine Frau waren aus · 
gegangen, — 
75 war im ganzen Hauſe alles mauſe 
ille. — 
Triſtr. Sch. g. Th. 8 Auf 
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f Auf dem Hofe kraͤhete weder Hund noch 


— als die huͤbſche Bezyne kam und mich 
beſuchte. 

Meine Wunde war nun auf gutem Wege 
der Beſſerung — der Geſchwulſt hatte ich 
ſchon ſeit einiger Zeit gelegt, aber es folgte 
darauf, ſowohl uͤber als unter dem Kniee, 
ein fo unertraͤgliches Jucken, daß ich die ganze 
Nacht hatte kein Auge davor zu thun konnen.“ 

Laß! Er mich ſehen, ſagte fie, und knieete 
grade vor meinem Knee auf die Erde nieder 
und begriff die Stelle unten daran — 


S muß nur ein biſchen gerieben werben, 
fügte die Begpne; damit legte fie das Bettla⸗ 
ken daruͤber, und fieng an, mit ihrem vor⸗ 
derſten Finger hin und her zu reiden unter 
dem Flanell herum, das uͤber dem Verband 
2 War 


In fünf oder ſechs Minuten fühlte Ich fon 
ein biſchen von der Spitze ihres Fingers — 
und bald darauf ſtreckte ſie ihn auch aus, und 
rieb mit zwey Fingern eine lange Weile 5 

ru 
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rund rund herum; da fiel mirs ein, daß ich 
verliebt werden wuͤrde. — Ich ward ganz 
roth im Geſichte, als ich ſah, was fie für 
eine weiffe Hand hatte. — Ja, R Gnaden, 
ich werde eine ſo ſchneeweiſſe Hand nicht wie⸗ 
der zu ſehn kriegen, ſo lang' ich lebe. 


— An der Stelle nicht; ſagte mein Oncle 
Toby. — 


Es war zwar fuͤr den Korporal die ernſt⸗ 
hafteſte Verzweiflung von der Welt, — er 
konute aber doch nicht unterlaffen, zu ſchmute 


eln. 


Als die junge Begyne ſah, fuhr der Kors 
poral fort, daß es gewaltig half — nach⸗ 
dem ſie ein Weilchen mit zwey Fingern gerie⸗ 
ben hatte — fing ſie endlich an mit dreyen 
zu reiben, bis ſie endlich nach und nach auch 
den vierten dazu nahm, und nun mit der 
ganzen Hand rieb. Ich will, mit R Gna⸗ 
den Wohlnehmen, kein Wort wieder von 
ſchneeweiſſen Haͤnden ſagen — aber fie war 
fo weich, fo weich — weicher, als Atlaß. 


5 2 — Hör 


— Hr Er, Trim, lob' Er fie fo viel 
als Er will, ſagte mein Onele Toby; ich werde 
Seine Erzählung mit deſto groͤſſerm Vergnuͤ⸗ 
gen hören. — Der Korporal dankte ſeinem 
Herrn ohne alle Verſtellung; da er aber nichts 
weiter von der Hand der Begyne zu ſagen 
hatte, als eben daſſelbe noch Einmal — ſo 
ging er weiter, zu ihrer Wirkung. > 

Die ſchoͤne Begyne, fagte der Korporal, 
rieb immer immer weg, mit ihrer ganzen 
Hand unter meinem Kniee, bis ich beſorgte, 
ihr Eifer würde fie muͤde machen — „ich 
„wollte noch wohl tauſendmal mehr thun, „ 
fagte fie, „aus Liebe zum Heilande,,„ — 
und wie ſie das ſagte, fuhr ſie uͤber den Fla⸗ 
nell heruͤber, nach der Stelle über dem Kniee, 
woruͤber ich auch geklagt hatte, und rieb ſie 
ebenfalls. 

Nun merkt' ich, Daß ich anſing verliebt 
zu werden — 


Als fie das Reiben, Reiben, Reiben ſo 
fort trieb, fo fühle ich, mit R Gnaden Er: 
laubniß, daß es ſich unter ihrer Hand anfing. 
ws * durch alle meine Glieder ausſtreckte. 

— Je 
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Je mehr fie rieb, und je längere Zuͤge fie 
that — je mehr zuͤndete ſich das Feuer in 
meinen Adern an — bis endlich durch zwey 
oder drey längere Züge, als die andern — 
meine Verliebtheit auf den hoͤchſten Gipfel 
ſtieg — ich ergriff ihre Hand — 


— und druckte ſie an Seine Lippen, Trim, 
ſagte mein Onele Toby. — 


Ob es mit des Korporals Verliebtheit genau 
ſo ablief, wie mein Oncle Toby es beſchrieb, 
das iſt keine weſentliche Sache; genug, daß 
ſie alles das Weſentliche aller verliebten Ro⸗ 
mane in ſich enthielt, welche von Anbeginn 
der Welt her gefchrieben find, 


Drey und zwanzigſtes Kapitel. 


Sbm, der Korporal feiner Liebesge⸗ 
N ſchichte, oder vielmehr mein Oncle 
an feiner Statt, ein Ende gemacht hatte: — 
marſchirte Madame Wadmann, ohne Sang 
und Klang aus ihrer Laube, ſteckte ihre Haube 
wieder unterm Kinne zu, paßirte das kleine 
Heckenpfortchen, und avancirte langſam auf 
Pa F 3 meines 
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meines Oncle Toby's Schilderhaus los. Die 
Diſpoſition, welche Trim in ſeinem Gemuͤthe 
gemacht hatte, war ein zu vortheilhafter Um⸗ 
ſtand, um ihn nicht zu nuͤtzen. — 


Die Attaque ward beſchloſſen: ſie war da⸗ 
durch noch mehr beguͤnſtigt, daß mein Oncle 
Toby dem Korporal befohlen hatte, den Spa⸗ 
den, die Pionierſchaufel, die Steckpfloͤcke 
und das uͤbrige Kriegsgeraͤth, welches auf 
dem Platze, wo Duͤnkirchen geſtanden, zer⸗ 
ſtreuet herum lag, aus dem Felde zu fahren. 
Der Korporal war abmarſchirt — das Feld 
war offen. 


Nun Überlegen Sie, mein Herr, wie uns 
vernuͤnftig es ſey, ſowohl beym Fechten als 
Schreiben, oder ſonſt bey irgend Etwas, das 
man vor hat (es ſey gereimet oder nicht) nach 
einem Plane zu handeln. Denn wenn jemals 
ein Plan, von allen Umſtaͤnden unabhängig 
betrachtet, verdiente, mit goldnen Buchſta⸗ 
ben regiſtrirt zu werden: (ich meyne in den 
utopiſchen Archiven) ſo war es gewiß der Plan 
don Madame Wadmanns planmaͤßiger At⸗ 

taque 
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taque auf meinen Oncle Toby in feinem Schil⸗ 
derhauſe. — Nun aber war der Plan, der 
eben bey dieſer Gelegenheit darinn hing, der 
Plan von Duͤnkirchen — und die Geſchichte 
von Duͤnkirchen eine niederſchlagende Ge⸗ 
ſchichte, welche ſich jedem Eindrucke wider⸗ 
ſetzte, den ſie machen konnte; und uͤberdem, 
hätte fie ihm auch folgen konnen, war das 
Manoeuore mit den Fingern und der Hand bey 
der Attaque im Schilderhauſe, durch das 
Manocuovre der Begyne, in Trims Geſchichte, 
fo ſehr weit übertroffen, — das gerade da⸗ 
durch dieſe beſondere Attaque, ſo ſehr ſie auch 
vorher gelang, — die aller herzloſeſte At⸗ 
taque ward, die nur gemacht werden konnte. 


Oh! man laſſe für fo Etwas das Frauen⸗ 
zimmer nur ſorgen! Madame Wadmann 
hatte kaum das Heckpförtchen gedfnet, als 
ihr Genie ſich ſchon ein bloſſes Spiel aus den 
veraͤnderten Umſtaͤnden machte. 


— Sie entwarf augenblicklich eine neue 
Attaque. q 


54 Vier 
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Vier und zwanzigſtes Kapitel. 


— Sch bin halb von Sinnen, Herr Ca⸗ 

pitain, ſagte Madame Wadmann, 

und hielt ihr weiß hollaͤndiſch leinen Schnupf⸗ 

tuch vor ihr linkes Auge, wie ſie ſich der Thuͤre 

von meines Oncle Tobys Schilderhauſe naͤ⸗ 

herte; — eine Muͤcke — oder ein Sands⸗ 
korn — oder ſo Etwas, ich weiß nicht was, 

iſt mir da in mein Auge gekommen. — O ſe⸗ 

hen Sie mir doch Einmal hinein — es iſt 

nicht im Weiſſen. 


So wie ſie das ſagte, draͤngte ſie ſich bey 
meinen Oncle Toby hinein, auf die Ecke von 
ſeiner Bank, und gab ihm Gelegenheit, es 
zu thun, ohne daß er aufſtehn durfte — Ich 
bitte, ſehn Sie doch hinein! — fagte fü ie. 


Gute ehrliche Seele! Du ſaheſt hinein, mit 
eben ſo viel Unſchuld des Herzens, als je⸗ 
mals ein Kind in einem Kaſten voll ſchoͤner 
Rarität geguckt hat, und es waͤre eine eben 
ſo groſſe Suͤnde, Dir Etwas zu Leide zu 
* 
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Will ein Menſch aus freyen Stuͤcken in 
dergleichen Dinger hineingucken — ſo hab' 
ich nichts dazu zu ſagen. — 


Das that mein Oncle Toby niemals: und 
ich will fuͤr ihn Buͤrge ſeyn, daß er, vom July⸗ 
Monat bis zum Januar, (welches, wie Sie wiſ⸗ 
fen, die heiſſen und kalten Monate in ſich faßt.) 
ruhig auf einem Sopha geſeſſen hätte, bey einem 
eben ſo ſchoͤnen Auge als das Auge der thra⸗ 
ziſchen Rodope, (5) ohne daß er im Stande 
geweſen waͤre, zu ſagen, ob es ein blaues, 
oder ein ſchwarzes geweſen. 


Die Schwierigkeit war, meinen Oncle 
Toby dahin zu bringen, daß er nur uͤberall 
in Eins ſaͤhe. 


Die iſt uͤberſtiegen, und 


Ich ſeh ihn dort mit feiner Pfeiffe in feiner 
Hand haͤngend, und die Aſche heraus fallend 
85 — wie 


C) Rodope Thracia tam inevitabili fafcino 
inſtructa, tam exalte oculis intuens at- 
traxit, ut fit in illam quis incideffet, 
fieri non poflet quin eaperetur. — 
weiß nicht wer? 
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— wie er guckt — und guckt — dann ſich 
die Augen reibt — und wiederum guckt; mit 
zweymal ſo vieler Treuherzigkeit, als Galli⸗ 
laͤus nach einem Flecken in der Sonne guckte. 


— Vergebens! denn bey allen Maͤchten, 
welche die Sehewerkzeuge beſeelen! — der 
Wittwe Wadmann linkes Auge ſcheint dieſen 
Augenblick eben ſo helle als ihr rechtes. — 
Es ſchwimmt darinn weder Muͤcke, weder 
Sand, weder Staub, weder Kaff, weder 
Fleck, noch Theilchen von undurchſichtiger 
Materie — Du findeſt nichts darinn, mein 
liebſter Oncle von vaͤterlicher Seite! als ein 
liebliches loderndes Feuer, welches verſtohl⸗ 
ner Weiſe, aus jedem ſeiner Punkte, in allen 
Richtungen heraus in Deines ſchieſſet. — 
Guckeſt Du, mein Oncle Toby, nach dieſem 
Staͤubchen noch einen Augenblick Länger : — 
ſo biſt Du verlohren. 


Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 
Ern Auge iſt darinn ganz vollkommen einer 


Kanone gleich, daß es nicht ſowohl das 
: Yuge 


S | 21 


Auge oder die Kanone an und für ſich ſelbſt 
thut, als die Richtung des Auges — und 
die Richtung der Kanone, wodurch das Eine 
und die Andre ſo viele Verwuͤſtung anrichten. 
Ich halte das Gleichniß nicht fuͤr ſchlecht: 
indeſſen, da ichs eben ſowohl des Nutzens 
als der Zierde wegen gemacht und an die 
Spitze des Kapitels geſtellt habe, ſo iſt alles, 
was ich dafuͤr zur Vergeltung verlange, die⸗ 
ſes, daß Sie ſolches, ſo oft ich von Madame 
Wadmanns Augen ſpreche, (Einmal im naͤch⸗ 
ſten Perioden ausgenommen) im Sinne (bes 
halten moͤgen. 


Ich verſichre Sie, Madame, ſagte mein 
Oncle Toby, ich kann ganz und gar nichts in 
Ihrem Auge gewahr werden. 


Es iſt nicht im Weiſſen, ſagte Madame 
Wadmann; mein Oncle Toby guckte aus 
allen Kräften und Vermögen in den Stern. — 


Nun war von allen Augen, die jemals 
geſchaffen ſind — von Ihren eignen, Gnaͤ⸗ 
dige Frau, bis auf die Augen der Venus hin⸗ 
zu, welches doch, wahrhaftig! ein fo buh⸗ 

lend 
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lend Paar Augen waren, als jemals in einem 
Kopfe geſtanden, — kein einziges Auge ſo 
geſchickt, meinen Onele Toby um ſeine Ruhe 
zu bringen, als gerade daſſelbige Auge, in 
welches er da hinein ſah. Es war kein rol⸗ 
lendes Auge, Madame; — kein tobendes, 
oder muthwilliges — auch wars kein fun⸗ 
kelndes Auge — kein drohendes oder befeh⸗ 
lendes Auge — das ſtracks viel fodern und 
ertrotzen wollte; — das haͤtte auf Einmal 
jene Milch der menſchlichen Natur gerinnen 
gemacht, aus der mein Oncle Toby gemol⸗ 
ken war — ſondern es war ein Ange voll 
ſanften Gruſſes — und lieblicher Antwor⸗ 
ten. — Es ſprach — nicht wie ein Trom⸗ 
petenregiſter in einer ſchlecht gebaueten Orgel, 
in welchem Tone manches Auge, dem man 
Etwas ſagt, eine kreiſchende Unterredung 
fuͤhrt — ſondern liſpelte leiſe, — gleich 
dem leiſen Roͤcheln einer ſterbenden Heiligen: 
— „Wie koͤnnen Sie jo ohu' alle Pflege le⸗ 
„ben, Herr Capitain Schandy, und ſo ein⸗ 
„fam; ohn' einen Buſen, an dem Sie Ihr 
„Haupt lehnen — oder dem Sie Ihre Sor⸗ 
„geh vertrauen könnten 2 

f a Es 
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Es war ein Auge — 


Aͤber ich werde mich noch ſelbſt en ver⸗ 
lieben, wenn ich nur noch ein Wort weiter 
dabug ſage. 


Meinen Oncle Toby bracht! es in die 
Schnirre. 


Sechs und ee 15775 


Noche ſetzt die Charaktere meines Vaters 
und meines Oucles Toby in ein unter⸗ 
haltenderes Licht, als ihre verſchiedene Art 
des Betragens bey einerley Zufalle; — denn 
ich nenne die Liebe keinen Unfall, aus der Ue⸗ 
berzeugung, worinn ich bin, daß das Herz 
eines Menſchen beftändig dadurch beſſer wird. 
— Guͤtiger Gott! Was muͤßte aus dem 
Herzen meines Oncles Toby geworden ſeyn, 
das ohnedem ſchon lauter Güte war. 


Mein Vater, wie aus vielen ſeiner Papiere 
erhellet, war dieſer Leidenſchaft ſehr unter⸗ 
worfen, eh' er heyrathete — wegen einer 
etwas ſaͤuerlichen Art von ſchnurriger Unge⸗ 

duld 
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duld in feinem Weſen aber wollte er ſich, fo 
oft es ihm uͤberkam, niemals als ein Chriſt 
darein finden; ſondern tobte, und ſchnaubte, 
und ſtampfte, und ſchlug hinter aus, und 
ſtellte ſich ungebaͤrdig, und ſchrieb ſo bittre 
Stachelſchriften gegen das Auge, als jemals 
ein Mann geſchrieben hat. — Eine findet 
ſich noch, die er gegen irgend eins oder das 
andre Auge geſchrieben hat, welches ihm drey 
Nächte hinter einander am Schlaf gehindert 
batte, welche er in der erſten Aufwallung 
ſeines Zorus alſo anhebt: 


„Ein Satan iſts — und thut ſolch Unheil 
wirken, 


„Als niemals noch geſchah von Heiden, Juden, 
Tuͤrke en. „() 


Kurz zu ſagen, waͤhrend des ganzen An⸗ 
falls uͤber, that wein Vater nichts, als 


Schimpfen und Schmaͤhlen; es ging ſogar 


bis zum Vermaledeyen. — Nur that er das 


nicht fo methodiſch, als Ernulphus; da war 


er zu hitzig zu; noch mit Ernulphiſcher Be⸗ 
daͤcht⸗ 


(0) Dieſe ſoll meines Vaters Leben des So⸗ 
krates u. ſ. w. mit beygedruckt werden. 
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daͤchtlichkeit, — denn obgleich mein Vater, 
mit der unbiegſamſten Gemuͤthsart von der 
Welt, dieſes und jenes, und alles unter der 
Sonne zu vermaledeyen pflegte, — was ſeine 
Liebe entzuͤndete oder beguͤnſtigte: — ſo 
ſchloß er doch niemals fein Vermaledeyungs⸗ 
kapitel dagegen, ohne ſich im Kauf mit zu 
verwuͤnſchen, als einen der groͤſſeſten Gimpel 
und Faſelhaͤnnſe, wie er zu ſagen pflegte, 
die nur jemals in der Gottes weiten Welt her⸗ 
um gelaufen waͤren. i 


Mein Oncle Toby hingegen fand ſich da⸗ 
rinn wie ein Lamm, — ſaß ſtill und ließ den 
Gift in feinen Adern wirken, ohne Wider⸗ 
ſtand zu thun. — In der ſchaͤſten Eiterung 
ſeiner Wunde (wie bey der Wunde an ſeinem 
Latzbein) ließ er ſich niemals ein ſioͤrriſches 
oder mißvergnuͤgtes Wort entfallen. — Er 
tadelſe weder Himmel noch Erde; — oder 
dachte oder fügte Schmaͤhung gegen jeman⸗ 
den oder jemandes Glied. Er ſaß einſam und 
ernſt mit ſeiner Pfeiffe — ſah auf ſein lah⸗ 
mes Bein — hauchte ein empfindſames Ach 
aus der Bruſt, welches fi ſich mit dem Schmau⸗ 

che 
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che vermiſchte, und keinem Sterblichen Ide 
ſtig fiel. a 

Er fand ſich darinn wie ein Lamm — 
ſag' ich. 

In der That hatt' er ſich anfaͤnglich geir⸗ 
ret; denn da er an eben dem Morgen, mit 
meinem Vater einen Ritt gethan, um wo 
möglich, ein ſchoͤnes Gehoͤlz zu retten, wel⸗ 
ches die Herrn von der Dechaney niederhauen 
lieſſen, um den Armen zu geben; (6) welch 
beſagtes Gehölz, aus meines Oncle Toby's 
Hauſe einen ſchoͤnen Anblick machte, und ihm 
gar herrliche Dienſte bey ſeinen Beſchreibun⸗ 
gen der Schlacht bey Winendale leiſtete: — 
ſo hatte es, durch zu ſchnelles Reiten, um es zu 
retten — auf einem unbequemen Sattel — uns 
bequemern Pferde, u. ſ. w. ſich fo gebuͤhret, daß 
der duͤnnere Theil des Blutes ſich zwiſchen die 
beyden Haͤute an den untern Theilen der Glied⸗ 
maſſen meines Oncle Tobys geſetzt hatte; und 
die erſten Zufchüffe deſſelben hatte er (da mein 

Oncle 
(0 Herr Triſtram muß wohl die Armen am 


Geiſte meynen; um fo mehr, da fie das 
Geld unter ſich ſelbſt vertheilten. 


S e 97 
Oncle Toby in der Liebe ganz unerfahren war) 
für einen Theil der Leidenſchaft gebalten — 
bis endlich die Blaſe in dem einen Falle auf⸗ 
ging — und in dem andern blieb — und mei⸗ 
nen Oncle Toby ſehr bald uͤberzeugte, daß 
ſeine Wunde tiefer ginge, als durch die erſte 
Haut — daß fie bis ius Herz gegangen ſey. 


Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 
2 ſchaͤmt ſich, tugendhaft zu ſeyn. 


— Mein Oncle Toby wußte wenig von 
der Welt; und deswegen, als er fuͤhlte, 
daß er in die Wittwe Wadmann verliebt waͤ⸗ 
re, fiel es ihm eben ſo wenig ein, daß die 
Sache ein Geheimniß ſeyn muͤßte, als wenn 
Madame Wadmann ihm mit einem Bugmeſ⸗ 
ſer uͤber die Finger geſchnitten hätte, Und 
hätt’, ers auch anders verſtanden, — da er 
einmal feinen Trim beftändig als einen aͤr⸗ 
mern Freund betrachtete, und von Tage zu 
Tage neue Urſach fand, ihm als einem ſol⸗ 
chen zu begegnen; ſo wuͤrde das keine Aen⸗ 
drung in der Art gemacht haben, womit er 
ihm von der Sache Nachricht gab. 

Triſtr. Sch. 8. Th. "6 „Ich 
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„Ich bin verliebt, ehrlicher Trim :,, ge 
te mein Oncle Toby. 


Acht und zwanzigſtes Kapitel. 


Verb: — ſagte der Korporal — R 
Gnaden befunden ſich doch Ehrgeſtern 
noch ganz wohl, als ich R Gnaden die Hi⸗ 
ſtorie vom Könige von Böhmen erzählte — 
Böhmen! ſagte mein Oncle Toby, und dachte 
lauge nach — — Was iſt aus der Hiſtorie 
geworden, Trim? 


— Wir muͤſſen, mit R Gnaden Wohl⸗ 
nehmen, ungefehr darvon abgekommen ſeyn 
— Aber R Gnaden waren eben ſoweit vom 
Verliebtſeyn weg, — als! bin. — Es war 
eben, als Er mit dem Schiebkarrn abmarſchirte 
— mit der Wittwe Wadmann, ſagte mein 
Oncle Toby. — Hier hat fie eine Kugel 
ſiten laſſen — ſetzte mein Oncle Toby hinzu; 
— und zeigte auf feine Bruſt. 


— Sie kann, mit R Gnaden Erlaubnig, 
eben fo wenig eine Belagerung aushalten, als 
fie fliegen kann, ſchrie der Korporal. 


— da 


Bee 9 


— Da wir aber Nachbarn find, Trim — 
‚fo iſts doch wohl der beſte Weg, denk' ich, 
ihr es erſt in aller Güte anzuzeigen, fagte 
mein Oncle Toby. 


Wenn ich fo frey ſeyn dürfte, ſagte der 
Korporal, N Gnaden einen andern guten 
Rath zu geben — : 


— Warum ſpraͤch ich ſonſt mit Ihn 
davon, Trim? ſagte mein Oncle Toby, 


— So wuͤrd' ich damit anfangen, mit 
»R Gnaden Wohlnehmen, daß ich wieder eine 
derbe donnernde Attaque auf ſie machte, und 
s ihr hernach in aller Guͤte benachrichtigte — 
denn wenn ſie vorher den geringſten Wind 
darvon bekommt, daß R Gnaden verliebt 
ſind er . 


Ach lieber Himelke — fen e weiß noch eben 
ſo wenig davon, Trim, ſagte mein Oncle 
Toby, als ein Kind, daß noch gebohren 
werden fit, 


Die guten Seelen! — 2 
G 2 Ma⸗ 


fo N. 

Madame Wadmann hatte es fon; mit 
“allen Uniſtaͤnden, ihrer Brigitte vier und 
zwanzig Stunden vorher erzaͤhlt; und ſaß in 
eben dem Augenblicke und hielt Kriegsrath 
mit ihr, über einige kleine Zweifel, wie die 
Sache ablaufen möchte, die ihr der Meifter 
Haͤnmerling, der bey ſolchen Borfällen nie⸗ 
mals zu ſchlafen pflegt, in den Kopf geſetzt 
hatte, eh' er ihr erlauben wollte, daß ſie ihr 
Ie deum mit Ruhe halb ausſaͤnge — 


Mir iſt erſchrecklich bange, N Mada⸗ 
me Wadmann, im Fall ich ihn heyrathen 
ſollte, Brigitte, daß der gute Capitain mit 
ſeiner ungeheuren Wunde in der 9 805 „ nie⸗ 
u recht geſund ſeyn möchte — 


Sie mag wohl nicht ſo ſchlimm FREE Ma⸗ 
dame, verſetzte Brigitte, als Sie denken — 
uud ich glaube auch uͤberdem, fügte fie hinzu, 
daß fie zugeheilet ift — 


— Das moͤcht' ich doch wohl wiſſen 
— bloß ſeinetwegen, er Mida 
Wadmann. a 


Wir 
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Wir wollen erfahren, wie lang und breit 
daran iſt, antwortete Jungfer Brigitte, eh' 
noch zehn Tage vorbey ſind; denn derweile 
der Herr Capi itain Ihnen feine Aufwertung 
macht, — wird fein Korporal Trim, das 
weiß ich, ſeine Liebe bey mir anbringen wol⸗ 
len — und ich will ihn ruhig machen laſſen, 
was er will — ſetzte Brigitte hinzu — um 
alles von ihm herauszukriegen. 


Die Maaßregeln wurden den Augenblick 
genommen, — und mein Oncle Toby und 
der Korporal gingen weiter mit den A 
rigen. 


Nun, ſagte der Korporal, wobey er ſei⸗ 
ne linke Hand in die Seite ſtemmte, und mit 
der Rechten einen ſolchen Schwung durch die 
Luft that, der bloß einen gluͤcklichen Aus⸗ 
gang — und mehr nichts, — verſprach, — 
wenn Rü Gnaden mir die Erlaubniß geben 
wollen, den Plan zu dieſer Attaque zu 
machen — 


L Er wird mir damit einen groſſen Ge⸗ 
fallen erweiſen, Trim, ſagte mein Oncle 
; G 3 To⸗ 
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Toby, — und da ich ſchon vorher ſeh, daß 
Er ihn als mein Adjutant wird mit helfen aus⸗ 
führen muͤſſen: fo hat Er hier ein Paar Gul⸗ 
den, daß Er ſein Patent in ein Glas Wein 
tauchen kann. 8 


Nun, fo ar. mit R Gnaden 
Wohlnehmen, ſagte der Korporal, (und 
machte erſt dabey cinen Buͤckling für fein Avan⸗ 
cement) damit anfangen, daß wir R Gna⸗ 
den beſetzte Kleider aus dem groſſen Feldkaſten 
hervorkriegen, und brav ausluͤften laſſen, 
und woll'n die Aufſchlaͤge mit Gold auf die 
Ermeln heften, — und ich will die weiſſe 
Knotenprucke friſch aufwickeln — und nach'm 
Schneider gehn, daß er R Gnaden ſcharlaken 
Hoſen kehrt. 

Ich thue wohl beſſer, Trim, daß ich die 
rothpluͤſchenen anziehe, ſagte mein Oncle 
Toby. — Die werden zu pluderich ſitzen, — 
ſagte der Korporgl. 


Neun und zwanzigſtes Kapitel. 


— P. Er meinen Degen mit einer 
Buͤrſte und ein wenig Kreide — 
— 
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— SS ſoll geſchehen, wie R Gnaden befeh⸗ 
len, verſetzte Trim. 5 


Dreyßigſtes Kapitel. 


— fer R' Gnaden zwey Scheermeſſer 
muͤſſen neu abgezogen werden — 
und ich will meine Reitmuͤtze neu aufbuͤrſten, 
und will des ſeligen Lieutnants Le Fevers 
Mondirungsrock anziehn, den ich ihm zum 
Andenken tragen ſollte; und ſobald R Gna⸗ 
den balbirt ſind und Ihr blau Kleid mit Golde 
anziehn und Ihr feines Scharlaken, — eins 
ums andre — und alles zur Attaque fertig 
iſt: — fo woll'n wir fo tapfer darauf los 
marſchiren, als obs auf ene Batterie ginge; 
und derweile R Gnaden mit der Madame 
Wadmann in der Viſitenſtube auf 'm rechten 
Fluͤgel im Handgemenge ſind, will ich auf'm 
Linken, Jungfer Brigitte in der Kuͤche atta⸗ 
quiren; und haben wir den Paß erſt genom⸗ 
men, ſo ſteh' ich darfuͤr, ſagte der Korporal, 
und ſchlug mit den Fingern ein Knipchen uͤberm 
Kopfe, — daß wir Victorie ſchieſſen wollen. 


G 4 Ich 


on 


Ich wuͤnſche nur, daß ichs recht anfange. 

ſagte mein Oncle Toby. — Aber, glaub' 
Er mir nur, Korporal, ich wollte lieber in 
eine Breſche hinein marſchiren. — 


— Ein Frauenzimmer iſt ganz ein ander 
Ding, ſagte der Korporal. 


— Das glaub' ich auch, ſagte mein 
Onele Toby. 


Ein und dreyßigſtes Kapitel. 


Wem jemals Etwas in der Welt, das 
mein Vater ſagte, meinen Oncle Toby, 
fo lang’ er verliebt war, hätte aufbringen 
konnen, fo wäre es die verkehrte Anwendung 
des Ausdrucks des Einſiedlers Hilarion gewe⸗ 
ſen; welcher zu ſagen pflegte, wenn er von 
ſeiner Enthaltſamkeit, ſeinem Faſten, ſeinen 
Kaſteyungen und andern Nebenſachen ſeiner 
Religion ſprach — mit mehr Spaßhaftigkeit 
vielleicht, als einen Einſiedler kleidete — 
„das wären die Mittel, ſeinem Eſel,, (womit er 
ſeinen Leib meynte) „den Kitzel zu vertreiben. 


Das 
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Das gefiel meinem Vater; es war nicht 
nur eine lakoniſche Art ſich auszudruͤcken — 
ſondern auch zugleich eine wackere Satire ge⸗ 
gen die Lüfte und Begierden des irrdiſchen 
Theiles des Menſchen; und es war ſeit ver⸗ 
ſchiedenen Jahren ſeine befiändige Weiſe zu 

ſprechen; — das Wort Leidenſchaft ge⸗ 
braucht' er niemals — ſondern ſtatt deſſen 
allemal Eſel — Man konnte alſo mit Wahr⸗ 
heit von ihm ſagen, daß er beſtaͤndig auf ſei⸗ 
nem eignen oder eines andern Mannes Eſel ſaß. 


Ich muß Ihnen hier den Unterſchied zeigen, 
. zwiſchen meines Vaters Eſel 
und meinem Steckenpferde — um dieſe bey⸗ 
den Charaktere in unſer Einbildung nicht zu 
verwechſeln, wie wir weiter kommen. 


Denn mein Hothotpferdgen, wenn Sie 
ſich nur ein wenig beſinnen, iſt gar nicht kitzel⸗ 
haarig; es hat kaum ein Haar oder Miene 
von einem Eſel an ſich. — Es iſt das kleine 
liebe Spielding, worauf man ein Stuͤndchen 
herum trabt. — Eine Wackelpuppe aus 
5 ein Schmetterling; ein Gemaͤhlde; 

G 5 ein 


ein Fiedelbogen — eine Onele Toby's Be⸗ 
lagerung — oder ſo ein Ding, das ein 
Mann zu befchreiten weiß, um den Sorgen 
und Beſchwerden des Lebens aus dem Wege 
zu reiten. — Es iſt ein ſo nuͤtzliches Thier, 
als eins in der Schoͤpfung. — Und im Ernſte 
ſeh' ich nicht, wie die Welt ohne daſſelbe zu⸗ 
recht kommen konnte. — Meines Vaters Eſel 
aber — Ohl beſteigt ihn — beſteigt ihn — 
beſteigt ihn — (das iſt doch dreymal, nicht 
wahr?) beſteigt ihn nicht! — es iſt ein uͤp⸗ 
piges Thier — und wehe dem Manne, der 
es ſo weit kommen laͤßt, daß ihn der Haber 


ſticht. 


Zwey und dreyßigſtes Kapitel. 


Jun! Bruder Toby, ſagte mein Vater, 

als er ihn das Erſtemal nachher wieder 

ſah, nachdem er verliebt geworden war — 
wie gehts Deinem Eſel? 


Mein Oncle Toby, der mehr an das Glied 
dachte, woran er die Blaſe gehabt hatte, als 
an Hilarion's 3 — und da unſre 

Ein⸗ 


Bee er 


Einbildung oft vor den Tönen der Worten und 
der Geſtalt der Dingen vorher lauft, ſo hatte 


ſich lum fo mehr, da mein Vater das lange 


E ein wenig breit auszuſprechen (wie die 
Schleſier etwa) und in der Wahl ſeiner Worte 


eben nicht ſehr viel Komplimente zu ma⸗ 
chen pflegte,] mein Onele Toby eingebildet, 


mein Vater habe ſich nach dieſem Gliede in 
ſeiner wahren aber verkleinerten Benennung 
erkundiget; und alſo hielt ers, obgleich meine 
Mutter, Doktor Slop und Herr Porick im 
Zimmer dabey ſaſſen, faſt fürs Hoͤflichſte, 
bey dem Ausdrucke zu bleiben, deſſen ſich 
mein Vater bedient hatte. Wenn ein Mann 
zwiſchen zweyen Indecorums in der Klemme 
ift, und Eins von beyden begehen muß, fo — 
hab' ich immer angemerkt — laß ihn waͤh⸗ 
len, welches er will, die Welt wird ihn ta⸗ 
deln. Es wird mich alſo gar nicht wundern, 
wenn fie meinen Oncle Toby tadelt. 


Mein A — ſagte mein Oncle Toby iſt viel 
beſſer — Bruder Schandy — Mein Vater 
hatte ſich in dieſem choc von ſeinem Eſel ſehr 
viel verſprochen; und dachte mehr als Einen 

damit 
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— — — 


108 Bro, = a) 


damit zu thun. Allein, da Doktor Slop 
unmaͤßig daruͤber anfing zu lachen — und 
meine Mutter ausrief: Gott bewahre uns! — 
brachte das meines Vaters Eſel auf die Flucht ; 
— und da hierauf das Gelächter allgemein 
wurde: ſo konnt' er ihn eine Zeitlang nicht 
wieder zum Stehen bringen. — 5 


And alſo ward das Geſpraͤch ohn ihn fort⸗ 
geſetzt. 

Jedermann ſpricht davon, Herr Bruder 
Toby, ſagte meine Mutter, daß Sie verliebt 
ſind — und wir hoffen, daß es wahr ſey. 


Ich bin fo verliebt, Frau Schweſter, glaub’ 
ich, ſagte mein Onele Toby, als ein Mann 
es gewöhnlich iſt — Hm? fagte mein Va⸗ 
ter — Und wann haben Sie das gemerkt? 
fagte meine Mutter — 


— Als die Blaſe aufging; verſetzte mein 
Oncle Toby. 


Meines Oncle Toby's Antwort machte 
meinen Vater aufgeraͤumt. — Er ſetzte alſo 
ſeinen Angriff zu Fuſſe fort. 

ie Drey 
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Dtey und dreyßigſtes Kapitel. 


a die Alten der einſtimmigen Meynung 
D find; Bruder Toby, daß es zweyerley 
ganz verſchiedenen Arten von Liebe giebt, 
nach den verſchiedenen Theilen, welche davon 
die Wirkung fuͤhlen; — das Gehirn oder 
die Leber, — ſo denk' ich, ein Mann, der 
ſich verliebt fuͤhlt, ſollte billig eine kleine Un⸗ 
terſuchung anſtellen, welche von beyden ihn 
überfallen hätte, 

Was hat das zu bedeuten, Bruder Wale 
ther, verſetzre mein Oncle Toby, welche von 
beyden es iſt, wenns nur macht, daß ein 
Menſch ſich verheyrathet, und ſeine Frau lich 
hat, „und einige Kinder Auf die — feen 


— Einige Kinder! rief mein Baker, ah 
ſtund aus feinem Stuhle auf, und ſah mei⸗ 
ner Mutter ſtarr ins Geſicht, als er ſich 
zwiſchen ihr und dem Doktor Slop durchdraͤng⸗ 
te. — Einige Kinder! rief mein Vater, 
und wiederholte meines Oncle Tobys Worte, 
als er aufs undnieder ſpatzierte. 

— Nicht, 
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— Nicht, mein liebſter Bruder Toby, 
ſagte mein Vater, indem er ſich auf Einmal 
beſann und dicht hinter meines Oncle Tobys 
Stuhl trat — nicht, daß es mir leid thun 
ſollte, wenn Du ein Schock bekaͤmeſt — das 
wuͤrde mir vielmehr herzlich lieb ſeyn — und, 
Toby, ich würde gerne gegen ſie baden, 
ie ein Vater — 


Hi Wein Oucle Jeb dal fene Hand a unver⸗ 
= hinter den Stuhl, um meinem Vater 
die pe zu Ne — 

— — Ja, ; en fuhr er ert, wo⸗ 
bey er meines Oncle Tobys Hand angefaßt 
behielt — Du befitzeſt ſo viel, mein lieber 
Toby, von der ſanften Milch der menſchli⸗ 
chen Natur, und fo wenig von ihrer Schärfe 
er daß es ſehr Schade iſt, daß die Welt 
nicht mit Geſchdpfen vermehrt iſt, die Dir 
aͤhnlich ſind; und waͤr ich ein aſiatiſcher Mo⸗ 
narch, ſetzte mein Vater hinzu, der von ſei⸗ 

nem neuen Pr vjekte anfing zu kochen, — — ich 
wuͤrde Dich nöͤthigen, weuns nur nicht Dei⸗ 
ne Kraͤfte erſchopfte, oder Deine radicalen 

2 a Säfte 


Den au 


Säfte. zu ſchnell auftrocknete — oder Dein 
Gedaͤchtniß oder Einbildungskraft ſchwaͤchte, 
Bruder Toby, welches dieſe zu unmaͤßig ges 
triebenen athletiſchen Uebungen leicht thun 
kennen — ſonſt, lieber Toby, wollte ich 
Dir die ſchoͤnſten Weiber und Maͤdchen in 
meinem Reiche aus ſuchen laſſen, und Dich 
nothigen, daß Du mir nolens volensn, alle 
Monat einen Unterthan ſchaffen ſollteſt. 


Als meine Mutter das Wort, alle Mo⸗ 
nate, hörte, nahm ſie eine Prieſe A 
toback. 


; So Etwas chat“ ich nun wohl nie fhate 
mein Oncle Toby, nolens, © volens, nel 

lich, ich möchte wollen oder nicht, dem gröſſe⸗ 
ſten Prinzen unter der Sonne zu gefallen. 2 


Und es würde un: von mir fen, 
Bruder Toby, Dich dazu zu zwingen, ſagte 
mein Vater. — Aber es ift ein Fall, den ich 
nur ſo ſetze, um Dir zu zeigen, daß ich nichts 
dagegen habe, daß Du Kinder auf die Welt 
gere, im Fall Du ein guter Ehemann wuͤr⸗ 


deſt; 


— Pe En 
112 De 


deſt; ſondern, daß ich nur Dein Syſtem von 
der Liebe und dem Heyrathen berichtigen 
eee eee per 3 


Es iſt doch wenigſtens, ſagte Porick, viel 
Sinn und Vernunft in des Herrn Capitain 
Schandys Meynung von der Liebe; und aus 
Allen den geruͤhmten Poeten und Rhetorikern, 
die ich in den, zu meiner groffen Verantwor⸗ 
tung uͤbel angewendeten Stunden meines Le⸗ 
bens geleſen, hab' ich nicht vermocht, ſo viel 
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zu nehmen. 


„Ich wollte, fagte mein Vater, Sie haͤt⸗ 
1 ben Pat geleſen; denn aus dem wuͤrden 
Sie gelernt haben, daß es zweyerley Liebe 
giebt. — Ich weiß, die Alten hatten zwey 
Religionen, verſetzte Yorid — Eine, für 
den Ber Haufen, umd eine Andre für die 
Gelehrten; ich denke aber, fie Härten, ſich 
recht gut alle mit Einer Liebe behelfen köͤn⸗ 


nen. — 2 | 
Dias ging nicht, verſetzte mein Vater, — 


und aus den nehmlichen Gruͤnden. Denn 
1722 von 
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von dieſen beyden Lieben, wie Ficinus in ſei⸗ 
nem Commentar über den Velafius beweiſet, 
iſt die eine vernünftig, — 


— Die andre naturlich. — 


Die erſte alt — ohne Mutter — wobey 
Venus nichts zu ſchaffen hatte; die zweyte eine 
Tochter des Jupiters und der Dione — 


— Aber Bruder, fagte mein Onele Toby, 
was hat ein Menſch, der ſeinen Gott glaubt, 
mit dieſem Heidenkrame zu thun. Mein 
Vater konnte ſich nicht dabey aufhalten, zu 
antworten, aus Furcht, den Faden ſeiner 
Rede abzureiſſen — 


Diefe Letztere, fuhr er fort, artet vollig 
der Venus nach. 


Die Erſte, welches die vom Himmel nie⸗ 
dergelaſſene goldne Kette iſt, treibt zur herodi⸗ 
ſchen Liebe, welche das Verlangen zur Wahr⸗ 
heit und Philoſophie in ſich faſſet, und dazu 
anreitzet; die Zweyte erregt bloß die Be⸗ 
gier de. — 


Triſtr. Sch. 8. Th. 288 
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— Ich halte die Vermehrung fuͤr die Welt 
eben fo wohlthaͤtig, ſagte Porick, als die 
Erfindung der Meereslaͤnge — 


— Ja gewiß, ſagte meine Mutter, 
Liebe erhaͤlt den Frieden in der Welt — 


— Im Haufe freylich — mein Schatz, 
ich geb’ es zu — Sie füllet die Erde; ſagte 
meine Mutter — 


Und laßt den Himmel leer, mein Schatz! 
verſetzte mein Vater. 


— Keuſche Jungfrauen ſinds, rief Dok⸗ 
tor Slop triumphirend, die das Paradies 
fuͤllen. 


Da liegt die Nonne! ſagte mein Vater. 


Vier und dreyßigſtes Kapitel. 


ein Vater hatte bey ſeinem Diſputiren ſo 
Etwas um ſich Herhauendes, Stoſſen⸗ 

des, Schlagendes an ſich, daß er jedem, nach 
der Reihe, Eins verſetzte, daran er den⸗ 
ken 


DEREN 1, 


ken konnte — ſo, daß wenn auch zwanzig 
Perſonen in der Geſellſchaft waren, eh' eine 
halbe Stunde verging, er fie gewiß allefamme 
gegen ſich hatte. 


Das, was nicht wenig beytrug, ihn auf 
dieſe Weiſe ohne allen Beyſtand zu laſſen, war 
dieſes: wenn ein Poſten vorhanden, der un⸗ 
haltbarer ſchien, als die Uebrigen, ſo konnte 
man ſich darauf verlaſſen, daß er ſich hinein 
wuͤrfe; und, die Gerechtigkeit muß man ihm 
wiederfahren laſſen, wenn er Einmal darinn 


war, fo vertheidigte er ihn fo tapfer, daß, 


es ſowohl dem beherzten als gutherzigen 
Manne haͤtte leid thun muͤſſen, ihn daraus 
vertrieben zu ſehen. 


Porick konnt' es aus dieſer Urſach, ob er 
ihn gleich öfter anzugreifen pflegte — nie uͤber 
fein Herz bringen, es mit allen feinen Kraͤf⸗ 
ten zu thun. 


Doktor Slops keuſche Jungfrauen, 
am Schluſſe des vorigen Kapitels, hatten 
meinen Vater Einmal auf die rechte Seite 
des Walls gezogen, und er fing ſchon an, 
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alle Nonnenkloͤſter in der ganzen Chriſtenheit 
um Slops Ohren in die Luft zu ſprengen, als 
Korporal Trim ins Zimmer trat, meinem 
Oncle Beſcheid zu bringen, daß ſeine feinen 
ſcharlachenen Beinkleider, in welchen die At⸗ 
taque auf Madame Wadmann gemacht wer⸗ 
den ſollte, nicht gemacht werden koͤnnten; 
weil der Schneider, als er fie aufgetrennt, 
um ſie zu kehren, gefunden haͤtte, daß ſie 
ſchon Einmal gekehrt worden. — So laß ſie 
nur wieder kehren, Bruder, ſagte mein Va⸗ 
ter ſchnell, denn ſie werden noch oft zu keh⸗ 
ren ſeyn, ehe die ganze Geſchichte gethan 
ſeyn wird. — Sie ſind ſo muͤrbe, als ein 


il fauler Apfel, ſagte der Korporal. — Ja 


ſo, Bruder, laß nur geſchwinde ein Paar 
neue beſtellen! denn ob ich gleich weiß, fuhr 
mein Vater fort, und richtete ſeine Rede an 
die Geſellſchaft, daß Madame Wadmann 
ſchon manche Jahre herzlich verliebt in mei⸗ 
nen Bruder Toby geweſen iſt, und alle weib⸗ 
lichen Schliche und Kniffe angewendet hat, 
ihn zu eben der Leidenſchaft zu überliften: fo 
wird doch nun, da ſie ihn im Garne u: — 
* Fieber nachlaſſen — m: 
— Sie 
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— Sie hat ihren Willen bekommen, 


In dieſem Falle, fuhr mein Vater fort, 
an welchen Plato, wie ich uͤberzeugt bin, in 
ſeinem Leben nicht gedacht hat, — iſt die 
Liebe, wie Sie ſehen, nicht ſowohl eine 
Empfindung als eine Lage, in die ein 
Mann ſo geraͤth, als etwa mein Bruder To⸗ 
by, unter ein Corps Truppen. — Gleich⸗ 
viel, ob er den Dienſt liebt, oder nicht — 
wenn er Einmal darunter iſt — handelt er 
ſo; und thut jeden Schritt, um ſich als einen 
Mann von Herhaftigkeit zu zeigen. 


Die Epuches, BT den rden mei⸗ 
nes Vaters, war wahrſcheinlich genug, und 
mein Oncle Toby hatte nur ein einziges Wort 
dagegen einzuwenden, — in welchem Trim 
bereit ſtund, ihn zu unterſtützen — allein 
mein Vater hatte a regen ur auen 
gezogen.“ dos et ß: 


Aus diefer Urſach⸗ fbr mein m Bater fort, 
(und faßte den Vortrag noch Einmal zufanıs 
= . der ganzen Welt bekannt iſt, 
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daß Madam Wadmann meines Bruders be⸗ 
gehrt, — und mein Bruder hingegen, der 
Madame Wadmann begehrt, und in der 
Welt kein Hinderniß im Wege liegt, warum 
nicht noch dieſen Abend zum Tanze aufgegeigt 
werden koͤnnte, fo ſetz' ich doch mein Wort 
zum Pfande, daß das Stuͤckchen im erſten 
Jahre noch nicht aufgeſtrichen werden wird. 


Wir haben falſche Maaßregeln genommen, 


ſagte mein Oncle Toby, und ſah fragweiſe 
in Trims . 


Ich ſetzte meine Keitmäe — (dieß, wie 
ich Ihnen ehedem ſchon geſagt habe, war 
ſeine beſtaͤndige Wette, und da er ſie an eben 
den Abend neu aufgeputzt hatte, um damit 
in die Attaque zu gehen, ſo machte das die 
ausgebotene ungleiche Wette deſto anſehnli⸗ 
cher) — Ich ſetzte, mit R Gnaden Wohl⸗ 
nehmen, meine Reitmuͤtze an ſechs Groſchen, 
wenn es ſich ſchickte, fuhr Trim fort, (und 
machte feinen Kratzfuß) in R Gnaden Ge: 
genwart eine Wette auszubieten < 


Da: 
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Dabey ift nichts Unſchickliches, fagte mein 
Vater — es iſt nur eine Redensart; denn 
wenn Er ſagt, Er wolle Seine Reitmuͤtze 
gegen ſechs Groſchen wetten, — ſo will Er 
damit weiter nichts ſagen, als — ich glaube. 


— Nun gut! was glaubt Er denn? 


Daß Madame Wadmann, mit R Gna⸗ 
den Wohlnehmen, 's keine ee Tage aus⸗ 
halten kaun. — 


Und woher, rief Doktor Slop, ſpoͤttelnd, 
mein guter Freund, hat Er denn alle dieſe 
Weiberkenntniß? 


Daß ich einmal in ein Frauenzimmerchen 
von'n geiſtlichen Stande verliebt geweſen bin; 
ſagte Trim. f 


Es war eine Begyne, ſagte mein Oncle 
Toby. 


Doktor Slop war in einem zu brennenden 
Eifer, um auf die Diſtinction zu merken; 
und da mein Vater gerade den Augenblick er⸗ 
griff, uͤber den ganzen Orden der Nonnen 
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und Begynen, als einfaͤltiges, nichtsnuͤtziges 
Pack, heuſterpeuſter herzufahren: ſo konnte 
Doktor Slop nicht Stand halten — und 
da mein Oncle Toby noch Eins und das Andre 
wegen feiner Beinkleider zu beſtellen hatte, — 
und Porick wegen ſeiner vierten Hauptabthei⸗ 
lung — zu ihren verſchiedenen Attaquen auf 
den folgenden Tag — ſo brach die Geſell⸗ 
ſchaft auf; und da mein Vater alſo allein 
gelaſſen war, und noch eine halbe Stunde 
vor Bettegehenszeit uͤbrig hatte, forderte er 
Papier und Feder, und ſchrieb im folgenden 
Briefe eine Inſtruction fuͤr meinen Oncle Toby. 


Mein lieber Bruder Toby, 


Was ich im Begriff bin, Dir zu ſchreiben, 
iſt uͤber die Natur der Weiber, und wie man 
ſich in Liebesangelegenheiten mit ihnen zu 
nehmen hat; und vielleicht iſt es recht gut 
fuͤr Dich — obgleich nicht ſo gut fuͤr mich, 
daß Du in dieſem Punkte einer ſchriftlichen 
Inſtruction bedarfſt, und daß ich im Stande 
bin, ſolche für Dich aufzuſetzen. 


Waͤre 
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Waͤre es der guäbige Wille desjenigen ges 
weſen, der uns unſer Looß zutheilt, — und 
Dir die Kenntniß nicht zu theuer zu ſtehen ge⸗ 
kommen, fo wäre ichs wohl zufrieden gewe⸗ 
ſen, daß Du dieſen Augenblick, Statt mei⸗ 
ner, die Feder geführt haͤtteſt; da das nun 
aber nicht iſt, — und! Betty Schandy, ge⸗ 
bohrne Mollineux, neben mir ſitzt, und zu 
Bette verlangt: — ſo habe ich ohne Ord⸗ 
nung, ſo wie ſie mir beyfallen wollen, einige 
Winke und Erfahrungen aufs Papier gewor⸗ 
fen, welche ich Dir fuͤr nuͤtzlich erachte; wo⸗ 
bey ich die Abſicht hege, Dir dadurch ein Zei⸗ 
chen von meiner Liebe zu geben, und keinen 
Zweifel trage, mein lieber Toby, daß Du 
ſolches in Lieb und 1 von mir aufneh⸗ 
men werdeſt. 


Erſtlich alſo, in Betracht alles deſſen, 
was die Religion bey der Sache betrift — 
ob ich gleich an einer Waͤrme auf meinen 
Wangen fühle, daß ich erröthe, indem ich 
anfange mit Dir davon zu ſprechen, wohl 
wiſſend, ungeachtet Du darinn ganz unge⸗ 
e geheim biſt, wie wenige ihrer Uebun⸗ 
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gen Du vernachlaͤßigeſt — möchte ich Dir 
dennoch Eine, (waͤhrend Deines Braͤutigam⸗ 
ſtandes) ganz vorzuͤglich anempfehlen und 
ans Herz legen; und dieſe iſt, keinen Schritt 
in der Unternehmung zu thun, es ſey an ei⸗ 
nem Vor⸗ oder Nachmittage, ohne Dich vor⸗ 
her in den Schutz des allmaͤchtigen Gottes zu 
empfehlen, daß Er Dich vor dem boͤſen Wi⸗ 
derſacher bewahren wolle. 


Nimm mit einem Scheermeſſer alle Haare 
von Deinem Oberkopfe rein weg, alle vier 
oder fünf Tage wenigſtens Einmal, öfter 
aber, fals es noͤthig ſeyn ſollte, damit, wenn 
Du etwann einmal in der Zerſtreuung Deine 
Perucke in ihrer Gegenwart abnimmſt, ſie 
nicht ſehen konne, wie viel die Zeit davon hin⸗ 
weggenommen habe, — oder wie viel Trim. 


— Am beſten waͤr' es wohl, keine Ge⸗ 
danken an Glatzen in ihrem Kopfe aufſteigen 
zu laſſen. 


Laß es Dir nie aus dem Sinne kommen, 
Toby, und thu darnach, als nach einer 


ſichern Maxime: — i 
„Daß 
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„Daß Weiber blöde ſind , und recht 
gut nur, daß ſie 's find — ſonſt waͤre kein 
Auskommen mit ihnen. i 


Laß Deine Beinkleider nicht zu eng anlie⸗ 
gen, noch zu ſchleuderig auf Deinen Huͤften 
haͤngen, wie die Pluderhoſen unſrer Vor⸗ 
aͤltern. : 


— Ein gehöriges Ebenmaaß zwiſchen 
beyden, beugt allen Schlüffen vor. 


Was Du nur vorzubringen haſt, es ſey 
viel oder wenig, vergiß nicht, mit einem 
leiſen, ſanften Tone der Stimme zu ſagen. 
Stille, und was ſich ihr naͤhert, webt Traͤu⸗ 
me von mitternaͤchtlichen Geheimniſſen ins 
Gehirne. Deswegen alſo, kannſt Du es 
aͤndern, laß keine Feuerzange oder Schaufel 
auf die Erde fallen. 


Vermeide alle Arten von witzigen und kurz⸗ 
weiligen Spaaſſen in Deinen Geſpraͤchen mit 
ihr, und thu dabey alles was in Deinem 
Vermoͤgen ſteht, alle dergleichen Bücher und 
Schriften aus ihren Augen zu entfernen: es 

giebt 
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giebt einige Andachtsbuͤcher, kannſt Du fie 
dahin bringen, die zu leſen, — ſo wird es 
gut ſeyn: leide aber nicht, daß ſie in den Ra⸗ 
belais, oder Scarron, oder Dom Quichott 
ſieht. 


Das alles ſind Buͤcher, welche Lachen er⸗ 
regen; und Du weiſſeſt, lieber Toby, daß 
keine Leidenſchaft fo eruſthaft iſt, als das 


e Verlangen der Liebe. 


Steck' eine Nadel in den Bruſtſchlitz Dei⸗ 
nes Hemdes, ehedann Du in ihr Zimmer 


Und wird es Dir vergönnt, auf Einem 
Sopha mit ihr zu ſitzen, und giebt ſie Dir 
Gelegenheit, Deine Hand auf die ihrigen zu 
legen — fo huͤte Dich, fie anzunehmen. — 
Du kannſt Deine Hand nicht in ihre legen, 
oder ſie wird fuͤhlen, ob Deine warm dder 
kalt iſt. Laß das, und ſo viele andre Din⸗ 
ge, als Du kannſt, gaͤnzlich unausgemachtz 


thuſt Du das, ſo haſt Du ihre Neubegierde 


ii Deiner Seite; und wird fie dadurch nicht 
er⸗ 


— 
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erobert, und Dein Eſel wird noch immer vom 
Haber geſiochen, welches ſehr zu vermu⸗ 
then fieht — ſo mußt Du darzu thun, und 
erſt ein Paar Unzen Blut unter den Ohren 
laſſen, nach Gewohnheit der alten Seythen, 
welche durch dieſes Mittel die unmaͤßigſten 
Anfaͤlle von Begierden daͤmpften. 


Auicenna iſt naͤchſt dieſem dafuͤr, den 
Theil mit Syrop von Hellebore zu beſtreichen, 
und gehoͤrige Ausleerungen und Reinigungen 
des Koͤrpers zu gebrauchen — und zwar 
mit Recht, glaub' ich. Aber Du mußt we⸗ 
nig oder gar kein Ziegenfleiſch noch vom Roth⸗ 
wild eſſen — auch Fuͤllenfleiſch auf keine 
Weiſe — und Dich aufs ſorgfaͤltigſte, das 


heißt, fo viel Du kannſt, enthalten, von 


allen Pfauen, Kranichen, Waſſerraͤuchern 
und Waſſerhuͤnern. — 


Was Dein Getraͤnk betrift — brauch ich 
Dir nicht zu ſagen, daß es die Infuſion von 
Verbena und dem Kraute Hanea ſeyn 
muß, wovon Aelian ſolche Wirkungen erzählt, 
ſollte fie aber ee nicht ertragen 

koͤn⸗ 
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koͤnnen: fo ſetze von Zeit zu Zeit damit aus, 
und nimm ſtatt deſſen, Gurken, Melonen, 


Porzlaack, Waſſerlilien, Geißblatt und 
Lattich. 


Fuͤr jetzo fuͤllt mir nichts mehr für 


— Wo nicht ein neuer Krieg ausbrechen 
ſollte. — Alſo, wuͤnſchende, mein lieber 
Toby, daß jedes Ding fein wohl geling', 
verbleibe ich 


Dein wohlaffectionirter Bruder, 
Walther Schandy. 


Fuͤnf und dreyßigſtes Kapitel. 


E daß mein Vater ſeine ſchrift⸗ 
liche Inſtruction abfaßte, waren mein 
Oncle Toby und der Korporal beſchaͤftigt, 
alles auf die Attaque vorzubereiten. Da der 
Gedanke, die feinen ſcharlachenen Beinkleider 
kehren zu laſſen, aufgegeben war, (fuͤrs Er⸗ 
ſte * wenigſten) blieb nichts mehr im We⸗ 
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ge, warum fie weiter hinausgeſetzt werden 
müßte, als auf den naͤchſten Morgen. Alſo 
ward ſie auf Eilf Uhr feſtgeſetzt. 


Komm, mein Kind, ſagte mein Vater 
zu meiner Mutter. — Es wird fuͤr einen 
Bruder und eine Schweſter ganz wohl gethan 
ſeyn, wenn wir beyde ein wenig nach meines 
Bruders Hauſe hinuͤber gehn, und ihn bey 
ſeiner Attaque ein wenig mit Rath und That 
beyſtehn. 


Mein Oncle Toby und der Korporal Trim 
waren ſchon ſeit einiger Zeit in vollem Putze, 
als mein Vater und meine Mutter hereintra⸗ 
ten, und ſtunden, da es eben Eilfe ſchlug, 
ſchon auf dem Sprunge, den Marſch mit dem 
linken Fuſſe anzutreten. — Die Beſchrei⸗ 
bung hiervon aber iſt mehr werth, als in den 
Schlipp⸗Ende des achten Bandes eines Buches, 
wie dieſes, hineingewebt zu werden. 


Mein Vater hatte nur gerade ſo viel Zeit, 
feine Inſtruction meinem Onele Toby in die 
Rocktaſche zu ſtecken — und ihm, mit 

mei⸗ 
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meiner Mutter zugleich, viel Gluͤck zu feiner 


Attaque zu wuͤnſchen. 
* 


Ich haͤtte wohl Luſt, ſagte meine Mutter, 
durchs Schluͤſſelloch zu gucken, aus Neu⸗ 
gierde. — Nenne nur das Kind beym 
rechten Namen, mein Schatz, ſagte mein 
Water — 


Und gucke durchs eee ſo 
laug' als Du willſt. 


Ende des achten Theils. 


vi. 
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